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Neichstagsbrief. 
# Berlin, 10. Mat. 
Morgen endlich, am achtzehnten Tage, wird dieſe beiſpielloſe zweite 
Leſung zu Ende geführt werden. Es liegen noch etwa dreißig Para⸗ 
graphen vor, aber es find in denſelben keine bedeutenden Fragen mehr 
zur Entſcheidung zu bringen, und voraus ſichtlich werden nur die Klein- 
meiſter an der Redaction noch dies und das zurechtrücken. Wenn 
nichts Unvorhergeſehenes geſchieht, wird die Sitzung in zwei Stunden 
zu Ende ſein können. Ein von dem Abgeordneten Virnich nicht ganz 
geſchickt herbeigeführter Verſuch ergab die Anweſenheit von 210 Per⸗ 
ſonen, und morgen wird Niemand ein Intereſſe daran haben, dieſen 
Verſuch zu wiederholen. Montag und Dinstag werden kleinere Vor⸗ 
lagen vor einem zweifellos ſehr leeren Hauſe verhandelt werden, und 
l am en, pn a der beginnen. 
deute wurde der nitt von den freiwilligen, : z 
kaſſen“ aus dem Geſetze herausgeworfen. Die ee 
der Regierung hatte dieſen Abſchnitt nicht enthalten, deſſen Urheber⸗ 
ſchaft, ſo viel mir bekannt, dem Abgeordneten Oechelhäuſer 
gebührt. Der Gedanke, neben den Zwangsſparkaſſen auch dem 
freiwilligen Spartriebe ein Feld zur Bethätigung zu überlaſſen 
ift ja an ſich ein ſehr geſunder; derſelbe war aber fo ungeſchickt aus- 
geſtaltet, daß ein wahres Mißgebilde entſtanden war, das am Beſten 
kurzer Hand beſeitigt wurde. Ferner verdient von den heutigen Be⸗ 
ſchlüſſen derjenige Beachtung, der die Competenz des Reichs verſicherungs⸗ 
amtes auf Koſten der Landesverſicherungsämter erweitert. 

Ich glaube an die Annahme des Geſetzes in dritter Leſung, weil 
ich den agrariſchen Elementen, die ſich in den letzten Wochen wider⸗ 
ie gezeigt haben, keine Widerſtandskraft zutraue. Zwei oder 

— er Herten haben ſich ſo weit engagirt, daß ſie nicht zurück 
nen; einer oder zwei ſind entſchloſſen genug, da i ck 
wollten, wenn e eee. 

—— ſie auch könnten. Auf die übrigen kann ein Einfluß 

ausgeübt werden, und derſelbe wird mit vollem Nachdruck ausgeübt 


werden. In unſreierer Stimmung iſt viellei 
Geſetz zu Stande gebracht 8 z e 


Groß wird die Majorität wahrſcheinlich nicht 
Majorität wird zu Stande ben Di E ee 
ſpondenz“, welche die Ausſichten des Geſetzes für ungünſtiger hält, 
als ich, mahnt, kein Mittel zu verſäumen, um die Majorität zu⸗ 
ſammen zu halten. In den Kreiſen, denen ſie angehört, wünſcht 
man, daß ein Geſetz von ſo einſchneidender Bedeutung ſelbſt dann 
perfect werde, wenn ſich nur die winzigſte Majorität dafür zuſammen⸗ 
bringen läßt. Eine Reorganifation von ſolcher Bedeutung auf eine 
Zufallsmajorität von vielleicht zwanzig Stimmen zu ſetzen, iſt eine 
höchſt bedenkliche Entſchließung. Einen Flachszoll kann man allen⸗ 
7 falls mit einer Stimme Majorität annehmen, weil man ihn am 
folgenden Tage wieder abſchaffen kann. Bei einem Geſetze 7 
welches eine Bedeutung von ſehr vielen Millionen jährlich hat, ſollte 
gerade denen, die es befürworten, viel daran liegen, daß ſich eine 
ſtarke und tiefe Ueberzeugung dafür geltend macht, und ſie ſollten den 
Aufſchub um ein Jahr für ein geringeres Uebel halten, als eine 
Zufallsmajorität von zwanzig Stimmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 11. Mat. 
In der neueſten Nummer der Wochenſchrift „Die Nation“ beſpricht 
der Reichstagsabgeordnete Ludwig Bamberger die Abänderungsvor⸗ 
ſchläge, die betreffs des Bankgeſetzes bisher aufgetaucht ſind. Da 
Herrn Bamberger ein weſentlicher Antheil an dem Zuſtandekommen jenes 


l Nachdruck verboten. 
[9) 


und noch dazu auf dem Maskenball — Ni Mann a dee 


eeawallerieoffizier geweſen, 
i a A a aE ; en S 21 
Ich bin gewiß, ſelbſt in Deinem Dorfintfuthfhen Meilen gebt es 

kein über fünfzehn Jahre zählendes männliches Individuum, dem Du 
dergleichen zutrauſt, Hilda!“ Í 


„Das weiß ich nicht. Wohl aber erſchien mir dieſer Günther 


i von Anfang an ſehr glaubwürdig, fo daß ich mich ihm gegenn 

Mi liebſten gleichfalls ganz wahr gegeben hätte! Du, die a 
t enfðentenninig jo weit überlegen, erweckteſt dann mein Mißtrauen, 
d und ich behielt deshalb meine „Rolle“ bei. — Daran iſt nun nichts 


mehr zu ändern, und ich ù * 
bär n werde ſchon darüber kommen. Schließlich 
we es ja lächerlich, wollte ich mich wegen eines Maskenſcherzes von 
meinem Gewiſſen 3 plagen laſſen.“ 


er = iſts ja auch nicht erwieſen, ob uns Dein 
— und ob nicht dr Ba ſeinen wahren Namen genannt hat 
j 2 efa f : N — 

auf ein fröhliches Abenteuer ſchaft mit uns nur in der Hoffnung 


í i euer fortgeſponnen wurde. Jetzt laſſ uns 
noch ſchnell einen Blick in di 8 JEA 
a 88 Da ſteht g bie Fremdenlifte des Curhauſes thun. 


z ganz klar \ ; 
v. Treyſa. Grop:Treyfa, Schleſien.“ — Ron: 


Hilda hat das erwartet und es thut i 
nicht enttäuſcht worden zu ſein; wohl in 
fertigung kann an ihn gelangen! Und 
k re rein vor ihm daſtehen, 
eine Abſichten geweſen ſein, welche ſie wollen. Ella bra 
nichts zu erfahren; ſie empfindet ganz anders und — 1 
Auffaſſung romanhaft, ihr Vorhaben vielleicht ſogar unpaſſend 

j nennen Gut, daß die Freundin ſo ſehr mit den eigenen An⸗ 
j re ara iſt. Walter ſoll ja heute kommen! 

y wi e ſchwarze Sammettaille anziehen und ein Paar 
friſche Treibhausroſen anſtecken, was meinſt Du, Hilda?“ ſagte le 


hr zugleich wohl und weh, 
der Beziehung, ihre Recht⸗ 
rechtfertigen will und muß 
bevor er heimgeht — mogen 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspt. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonneim. 60 Pf., 
Pf. — en a für den Raum einer 
u. Poſen 20 Pf. 


aber,] wie, 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Reichsgeſetzes gebührt, 
Er meint: 
„Wenn jemals das ausſchlaggebende Wort „it works well“ auf ein 
Geſetz eng finden durfte, fo auf dieſes. Gewichtige Klagen find 
von keiner Seite erhoben worden; einzelne Beſchwerden über Nebendinge, 
die von Zeit zu Zeit auftauchen, berühren nicht die Grundlinien der 
Geſetzgebung. Natürlich giebt es Leute, welche von Anfang an wider⸗ 
ſprachen und noch heute nicht bekehrt find; beſonders diejenigen, welche 
verlangen, eine Reichsbank müſſe allen denen Credit geben, welche das 
Geborgte nicht zurückbezahlen können; oder die, welche meinen, Papier 
ſei der Stein der Weiſen, mit dem man ſo viel Geld machen könne, daß 
allen Schmerzen abgeholfen werde. Das iſt eine bekannte ſtereotype 
orm des volkswirtbſchaftlichen Irrſinns, die Jahr aus Jahr ein mit 
orſchlägen kommt, Aſſignate, auf Grund aller vorhandenen und nicht 
vorhandenen Dinge, namentlich in Repräſentation von Grund und 
Boden auszugeben.“ 
Die verſtändlichen Abänderungsvorſchläge, fo führt dann Dr. Bam- 
berger weiter aus, laſſen ſich im Weſentlichen auf zwei Fragen zurück⸗ 
ühren, auf die Frage, ob die Reichsbank „verſtaatlicht“, d. h. aus einer 
ctiengeſellſchaft in ein reines Staatsunternehmen umgewandelt werden 
fol, und auf die weitere Frage, ob die übrigen Privat und Landes- 
banken, die noch beſtehen, unterdrückt oder ebenfalls verlängert werden 


ollen p 
Auch diefe j en S haben fih nicht darauf ſtützen können, daß 
die Mißſtände, über welche bisher Klagen laut geworden, in der beſteben⸗ 
den geſetzlichen Verfaſſung der Reichs⸗ und andesbanken wurzelten. 
Allen etwa gerechtfertigten Beſchwerden könnte abgeholfen werden, ohne 
an jene Verfaſſung zu rühren. 

Wo ſolcher Weiſe die Erfahrung nicht nach Veränderung ruft, ſoll 
auch die Theorie nicht darnach rufen. Denn natürlich iſt jeder einzelne 
Satz der theoretiſchen Ausſprüche an ſich discutabel. Für die wichtigſte 
Frage, die der 5 hat ſich ſogar die Motivirung auf ein 

anz enges und mit der Wirkſamkeit des Inſtituts ſelbſt gar nicht zu⸗ 
fammen ängendes Terrain zurückziehen müſſen. Die Befürworter der 

erſtaatlichung geben zu, daß alles, was Staatsaufſicht hier leiſten 
kann, ſchon nach der jetzigen Verfaſſung geleiſtet wird, und ſie müſſen 
ſich damit begnügen, den fiscaliſchen Geſichtspunkt herauszukehren, daß 
etliche Millionen, welche jetzt an Actieninhaber vertheilt werden, dem 
Reichsſchatz zu gute kämen. Etliche Millionen ſind gewiß nicht zu ver⸗ 
achten, man kann dahingeſtellt laſſen, ob weil oder obgleich mit den 


Ji Herrenſtraße Nr. 20. 


ſo verdienen ſeine Bemerkungen beſondere Beachtung. | 


eitun 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 11. Mai 1889. 


wveimaL an den übrigen 


manns, eines Schweizers, über den „Fall Wohlgemuth“, in welchem 
es u. A. heißt: 
In dem Augenblicke, da wir dieſe ge 
Schweiz noch auf die überzeugende Wirkung, 
Bundesbehörde der deutſchen Regierung zugeſandten Actenſtücke bei 


eilen ſchreiben, hoffen wir in der 
welche die von unſerer 


letzterer hervorrufen werden. Wir appelliren, wie Luther, von dem 
chlecht informirten an den beffer informirten „Bapft“, der in dieſem 
alle Fürſt Bismarck heißt, ein Name, der auch bei uns oft mit Be⸗ 
wunberung, obſchon nicht mit dem Zugeſtändniß der Infallibilität, ge⸗ 
nannt wird. So verbreitet iſt aber in der Schweiz die Würdigun dieſes 
großen Mannes, daß man ſich durchweg ſträubt, die übelwollenden 
und von Unrichtigkeit ſtrotzenden Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ als von dem Reichskanzler . Daher hat 
auch die ſchweizeriſche Preſſe, wie man ihr in Ehren nachſagen muß, 
die bisher erfolgten Angriffe deutſcher Blätter mit Ruhe in maßvollen 
Worten zurückgewieſen und keineswegs Oel ins Feuer des emporlodern⸗ 
den Nationalgefühls gegoſſen. Auch kann man wohl an ſich halten, 
wenn man noch glaubt, mit einem ehrlichen Gegner, der im Grunde 
ein Freund iſt, es zu thun zu haben, und daher ſicher erwartet, derſelbe 
werde zu jedem Zugeſtändniſſe bereit ſein, ſobald er nur in die e 
ſelbſt deutlichere Einſicht wird erlangt haben. 
Es bleibt nun abzuwarten, was geſchehen wird. Der deutſchen Re⸗ 
gierung ift es vielleicht vorbehalten, mit einem einzigen Federſtriche alle 
ie Sympathien wieder zu gewinnen, die für ſie in dieſen Tagen in der 
Schweiz auf dem Spiele ſtehen und ſchon halb verloren ſind, letzteres 
nicht zum wenigſten durch das unverantwortliche Gebahren der über⸗ 
eifrigen und ſchlecht unterrichteten Regierungspreſſe. Dieſer Schritt 
ſollte ihr um fo leichter fallen, je weniger unfere kleine Schweiz die 
Möglichkeit beſitzt, eine andere als eine freiwillig dargebotene Genug⸗ 
thuung e erlangen. Damit würde ein wahrhaft herzliches Einverneb⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und der Schweiz neu begründet werden. Und 
kein Staat, auch der mächtigſte nicht, ift jo reich, daß er die Wohl 
1 auch eines kleinen Volkes für etwas Geringes anſchlagen 
ürfte. 
— — — — — L—. — 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Mat. [Für die kaiſerlichen Prinzen] iſt dem 
Vernehmen der „Köln. Ztg.“ nach für den Sommer ein mehrwoͤchentlicher 
Aufenthalt auf dem Luſtſchloſſe des Großherzogs von Weimar, dem 


Millionen jetzt recht phantaſtiſch im Reichshaushalt umgegangen wird. drei Viertelſtunden von Weimar entfernten, anmuthig gelegenen Bel- 


Aber wenn der Streit auf dieſe einzige Linie zurückgedrängt iſt, dürfen 
die übrigen ſachlichen Bedenken, welche für das Beſtehende eintreten, 
um ſo eher Gehör verlangen. Es ſind doch nicht ſo ganz haltloſe 
Gründe, welche ge en die völlige Verſtaatlichung vorgebracht werden, 
und ſie ſind wen 11 

welche ausnahmslos nicht aus beſonderen, in der Sache liegenden Um⸗ 
ſtänden, ſondern aus allgemeiner ſtaatsſocialiſtiſcher Begeiſterung heraus 
für die Neuerung eintreten, weil fie es für jede Ausdehnung der Staats⸗ 
induſtrie thun würden. 


Ebenſo verhält es ſich mit der Frage nach der Lebensverlängerung 
der Privatbanken. Auch hier vermißt man offenkundig berechtigte Be⸗ 
ſchwerden gegen deren Walten; und wenn die Theorie ſie verſchlingen 
möchte, ſtellt ſich mindeſtens ebenſo berechtigt das Bedenken ein, daß 
ein wenig Concurrenz einer ſo mächtigen und machtliebenden Anſtalt 
ie unſerer Reichsbank gan ber durchaus nicht vom Uebel iſt. Das 
F yitem“ hat ohne Zweifel mehr genützt als ge: 

Und ſo ſollte man denken, daß, wie es bis jetzt auch auf dem Gebiet 
der Währung, welches ja viel mehr gefährdet war, gelungen iſt, das be⸗ 
ſtehende Erprobte der ewig begehrlichen Experimentirluſt zu entziehen, 
auch hier an der Lehre des gefunden Menſchenverſtandes feitgebalten 
werde: was gut iſt, gut zu laſſen. 

Die Anwendung dieſes Grundſatzes würde natürlich nicht verhindern, 
auch bei Erneuerung der Privilegien neue Gegenleiſtungen zu bedingen. 
Hier ſind ſelbſtverſtändlich neue, den Umſtänden, namentlich auch dem 
niedriger gewordenen allgemeinen Zinsfuß angepaßte Vorſchriften zu 
treffen, und wenn dieſe richtig gegriffen werden, jo kann auch zum größeren 


ens fo reſpectabel wie die Motive der Verſtgatlicher, Andere 


vedere in Ausſicht genommen. In Verbindung mit dieſem Plane 
ſteht der Beſuch, welchen der Kaiſer bei ſeiner kürzlichen Anweſen⸗ 
heit in Begleitung des Großherzogs dem Luſtſchloſſe abgeſtattet hat. 
Gerüchte, welche Oberhof oder Reinhardsbrunn als den 
Sommeraufenthalt der Prinzen bezeichnen, erſcheinen demnach hinfällig. 


[Naturforſcher⸗Verſammlung.] Am 26. April hat in Heidel⸗ 
berg eine Sitzung des zu Köln gemäßlten Vorſtandes der Geſellſchaft 
Deutſcher Naturforſcher und Aerzte ftattgefunden, um auf Grund 
der Kölner Beſchlüſſe diejenigen Statuten⸗Vorſchläge zu vereinbaren, 
welche der diesjährigen Nafurforſcher⸗Verſammlung im September zu end: 
fol der Beſchlußfaſſung vorgelegt werden follen. er feſtgeſtellte Entwurf 
oll demnächſt in extenso veröffentlicht werden. 

[Zur Ausweiſung Wohlgemuths!] bringt die Schweizer Preſſe 
noch immer neues Material. Schon a. . Macs wude Bo 15 
emuth nach der „Züricher Poſt“, zuſammen mit beide den er auf Leopold⸗ 
öhe begegnete, verhaftet, weil die Grenzwächter beide für Uhrenſchmuggler 
bielten. Doch wurden fie raſch wieder entlaſſen, weil Wohlgemuth ſeine 
Karte vorwies. Sie begaben fih darauf nach Baſel, wo Wohlgemuls 
Lutz eine Portion Schinken mit nach Hauſe gab und ihm 20 Mark aus⸗ 
zahlte mit dem Bemerken, er werde gut für ihn ſorgen und ihn „unter 
den Schutz der Regierung ſtellen“. Ein neuer Brief an Lutz verlangte 
von dieſem größeren Eifer, wonach ſich dann auch die Bezahlung richten 
werde. Bald ordnete Wohlgemuth wieder eine Beſprechung an, und zwar 
im Warteſaal zweiter Klaſſe des badiſchen Bahnhofs in Baſel. Hier 
forderte Wohlgemuth, daß Lutz, der feit zwei Jahren keinem Arbeiter: 
verein mehr angehörte, in einen ſolchen eintrete. Er zablte ihm dabei 


Theil der fiscaliſche Vortheil erzielt werden, welcher mit der reinen Ver⸗ 10 Mark und verſprach in der Folge Mehreres. Eine weitere Beſprechung 


ſtaatlichung zu theuer erkauft würde.“ 


nach Tiſch. „Leider gehöre ich ganz und gar nicht zu jener Species 
der Romanheldinnen, von denen es gewöhnlich heißt: „Sie bedurfte 
keiner Hilfsmittel. Ihre vollendete Schönheit trat durch die abſolute 
Schmuckloſigkeit ihres Anzuges nur um ſo blendender hervor!“ Ach, 
die Herren Romanſchreiber! Frauen ſchreiben dergleichen nicht; dazu 
kennen fie ihr Geſchlecht zu gut!“ . . Hake mir geſchwind mal die 
Taille zu, Hildachen, ſei ſo gut. Aber Du biſt ſo blaß, Herzchen, 
haſt Du Kopfweh?“ 

„Leider, ja. Du mußt mich bei Deinen Eltern entſchuldigen. 
Ich will ein wenig zu ſchlummern verſuchen, während Ihr durch den 
Beſuch in Anſpruch genommen ſeid.“ 

„O, Hilda! das verdirbt mir den ganzen Spaß. Ich freute mich 
ſo darauf, daß Du ihn nun auch einmal im Tageslicht, in ſeiner 
eigenen Geſtalt ſehen ſollteſt!“ 

„Dazu giebt ſich ſchon noch Gelegenheit. Heute bin ich wirklich 
außer Stande — —“ 

„Ich ſehe es. So ſpinne Dich denn ein und verſchlafe Dein — 
Kätzchen! Von „Kater“ dürfen wir Damen doch nicht reden 
Findeſt Du mich hübſch, Hilda? Meinſt Du, ich könne ihm ge⸗ 
fallen?“ 

„Schau in den Spiegel, Kokette! Ich moͤchte nicht ſchmeicheln.“ 
Seelenvergnügt fliegt Ella hinaus, Hilda verſchließt ſorgfältig die 
Thür, holt ihre kleine Briefmappe hervor und begiebt ſich ans Werk. 

„Lieber Herr Günther! 

Ich kann nicht anders ſagen! Ich muß den Maskenballton feſt⸗ 
halten, das erſte und letzte mal, wo ich Ihnen ſchreibe — ſonſt kommt 
dieſer Brief niemals zu Stande. Und er muß doch geſchrieben werden, 
muß Ihnen das Bekenntniß meiner Reue bringen, muß Ihnen ſagen, 
daß ich tief und aufrichtig beklage, zu dem ſcherzhaften Betruge, deſſen 
Opfer Sie geworden, meine Hand geboten zu haben. Gleich Ihnen 
hatte ich niemals vordem einen Maskenball beſucht, überhaupt noch 
keinen richtigen Ball. Dergleichen giebt es bei mir daheim nicht. 
Ich kannte die Welt nur aus Büchern und den Briefen meiner hier 
lebenden Freundin, bei der ich zum Beſuch bin; ſie war es auch, 
welche mir die Rolle der „Lieschen Schwalbe“ zudictirte, welche ver⸗ 
ſicherte, Niemand gebe ſich wahr und offen auf dem Maskenball. Sie 
mag ja Recht haben; eigentlich iſt doch der Carneval zu Scherzen 
und Schelmereien da, und meine Rolle wäre ganz luſtig geweſen, 
hätten Sie dieſelbe nicht ernſt genommen und ſich ſelbſt mir gegen⸗ 
über ſo offen und ehrlich gegeben! Dieſes, wie meine Freundin ſagt, 
„noch nie Dageweſene“ verändert die Situation. Es macht mich zur 
Lügnerin, zur „Komoͤdiantin“ im ſchlimmſten Sinne. Und deshalb 


| 


fand im Bahnhofreſtaurant Rheinfelden ftatt, wo beſonders der Schriften: 


Die „Nation“ bringt ferner einen Artikel aus der Feder J. V. Wid⸗ſchmuggel zur Sprache kam; es ſollte Lutz eine Anzahl ſocialdemokratiſche 


muß ich bitten: verzeihen Sie mir, Herr Günther! Glauben Sie, 
daß — trotzdem der Schein gegen mich iſt — Ihr Vertrauen dennoch 
an keine Unwürdige verſchwendet wurde. Ich heiße nicht Lieschen 
Schwalbe. Ich bin keine Künſtlerin, ſondern die Tochter eines nord⸗ 
deutſchen Landarztes und kehre in wenigen Tagen für immer in mein 
„vorſintfluthliches“ Provinzialſtädtchen zurück. Vordem aber wollte 
ich Ihnen dieſe kleine Beichte abgelegt und Ihre Vergebung erbeten 
aben. ` 

Mögen all' Ihre Zukunftswünſche für Haus und Herz in Er: 
füllung gehen, Herr Günther! Leben Sie wohl und ſchenken Sie 
Derjenigen, welche die Begegnung mit Ihnen ſtets zu ihren liebſten 
Erinnerungen zählen wird, ein verſöhnliches Gedenken.“ 

So, eine Unterſchrift it nicht nöthig. Mun ſchnell adreſſirt und 
in den nächſten Briefkaſten befördert ... Die Expedition gelingt. 

Als Ella eine halbe Stunde danach in ihr Zimmer tritt, findet 
ſie die Patientin ſtill auf dem Bette liegend. „Fühlſt Du Dich etwas 
beſſer, Lieschen?“ N ; 

„Ich danke Dir, ja. Die Ruhe that mir wohl. Und Du? Deine 
Augen bringen, fo ſcheint es, fröhliche Kunde.“ 

„O, Hilda! Er hat Mama ſo etwas wie einen Antrag gemacht! 
„Binnen Kurzem erhalte ich mein Anſtellungsdecret, gnädige Frau —“ 
ſagte er. „Die Sache wird innerhalb der nächſten Woche officiel und 
dann“ — das Weitere ſprachen ſeine Augen; dabei bot er Mama 
lächelnd die Hand, und ſie legte, gleichfalls lächelnd, die ihrige hinein. 
Das war wie ein ſtillſchweigendes Verſprechen von beiden Seiten. Ich 
fühlte mich ſo glücklich, aber zugleich furchtbar verlegen. „In unſerer 
Straße gab es geſtern einen Gardinenbrand, Herr Baumeifter — 
man hat ihn aber gleich mit der Waſſerflaſche gelöſcht,“ ſagte ich, um 
darüber zu kommen. Sehr albern, nicht wahr? Mama und Walter 
lachten mich auch unverhohlen aus. „Nicht jeder Brand dürfte ſo 
leicht und fo ſchnell zu löſchen fein,” ſagte Walter, mich luftig fixirend. 
Ach, Hilda — da ſaß ich in einer noch ſchlimmeren Patſche! Mama 
fühlte endlich Erbarmen und lenkte die Unterhaltung ab.“ 

„Nun, das Beſte iſt doch: jetzt biſt Du der Liebe Deines Walters 
ſicher!“ ſagte Hilda, die auf ihrem Bettrande ſitzende Freundin ſtür⸗ 
miſch umarmend. „Von ganzer Seele wünſche ich Dir des Himmels 
Segen dazu.“ Ihr ausdrucksvolles Geſichtchen ſtrahlt förmlich in 
antheilsvoller Zärtlichkeit auf — vplötzlich aber wird es durch einen 
Schatten verdunkelt, die ſoeben noch lächelnden Lippen beginnen zu 


beben und Hilda bricht in leidenſchaftliches Weinen aus. er 


Fortſetzung folgt.) 


Jia 


— 


Schriften ſchmuggeln und in ſeine Hände fallen laſſen, was aber nicht 
ausgeführt wurde. Wohlgemuth gab 80 Mark Handgeld. Er ſtellte Lutz 
bei folder und ähnlicher Lb keit einen Gehalt von 200 Mark monat⸗ 
lich in Ausſicht, nebſt Gratificationen für außergewöhnliche Arbeiten. 
Nach dem 31. März verlangte Wohlgemuth einen Bericht über die Basler 
Märzfeier, den Lutz lieferte, jedoch nicht ohne ihn einigen Freunden gezeigt 
u haben. Jetzt ſchickte Wohlgemuth 200 Mark. Am Oſterſonntag kam 
Wohlgemuth nach Rheinfelden, wo mit Lutz eine Zuſammenkunft verab⸗ 
redet war, und hier ließ der Bezirksamtmann Baumer beide verhaften, 
da ihm, während Wohlgemuth mit Lutz zuſammen war, zwei Arbeiter 
Mittheilungen über die Umtriebe machten. 

Der in London erſcheinende „Socialdemokrat“ ſchreibt: „Mißerfolge 
in Bezug auf die Anwerbung von Spionen in Baſel im Jahre 1885 ver⸗ 
anlaßten Wohl emuth, ſich nach Zürich zu wenden an einen Schuhmacher 
H. in Außenſiehl. Wohlgemuth beſuchte deſſen Frau, ließ Geldgeſchenke 
guria, zeigte verſchiedene Hundertmarkſcheine, ftellte der armen Frau mit 
hren zahlreichen Kindern eine glänzende Exiſtenz in Ausſicht und proponirte 
ſchon damals auf Pfingſtmontag eine Zuſammenkunft in Rheinfelden. 
Auch dieſer Umworbene hatte uns ſofort je nach Eingang die Briefe über⸗ 
geben. Kurz vorher hatte Wohlgemuth ſich mit gleichem Erfolge an einen 
Genoſſen in Hottingen, ebenfalls Schuhmacher, gewandt. Und merk⸗ 
würdigerweiſe ſtimmten dieſe Handſchriften mit der Handſchrift des 
„anarchiſtiſchen“ Drohbriefes an Schuhmacher Saladin in Baſel auf: 
fallend überein. Alle dieſe Briefe ſind in unſerem Beſitze und wir ſind 
zu deren Herausgabe bereit, aber nur, wenn wir über ihre richtige Ver⸗ 
wendung Garantien haben. Nach längerer Pauſe tauchte in Nachrichten 
von Basler Genoſſen Herr Wohlgemuth wieder in einem Briefe vom 
17. Februar 1889 als F. L. Romann, poſtlagernd Brunnſtadt, Kreis Mül⸗ 
hauſen, auf. Dieſer Brief, mit abermals anderer Handſchrift, enthält die 
charakteriſirende Phraſe: ae — A Ihrer Perſon ſichere ich 
Ihnen im Voraus zu.“ Wohlgemuth ſchlug in dem Briefe ein 
Rendezvous nach Leopoldshöhe vor, das denn auch am 10. März 
d. J. ftattfand und zu welchem Wohlgemuth das gleiche Er: 
kennungszeichen wie bei allen früheren Gelegenheiten im Jahre 1885 
wählte. Bei dieſer Zuſammenkunft forderte der Polizeicommiſſar Wohl⸗ 
gemuth ſeinen Umworbenen offen auf, „Vorträge zu halten, es könne 
ihm nichts paſſiren, er ſtehe unter ſeinem Schutz!“ Und der „Privat: 
mann“, der ſolchen Schutz gewähren kann, begleitet ſeinen Mann nach 
Baſel, ſpendirt ihm Gold, bewirthet ihn — ſo unvorſichtig! — in dem 
Reſtaurant zur Johanniterbrücke, packt ihm noch „für die lieben Kinder“ 
Schinken ein. Endlich am 16. März bekannte ſich „Privatmann“ Nomann 
in eigener Handſchrift ſchwarz auf weiß als der Polizeicommiſſar „A. Wohl⸗ 
gemuth, Illzacherſtraße 45, Mülhauſen“. Zu gleicher Zeit, da Wohl⸗ 
gemuth diefe Correſpondenz und Zuſammenkunft pflog, hatte der Mül⸗ 
hauſer Polizeicommiſſar ſich wiederum an den Genoſſen Lutz in Bajel 
gewandt, der ihm dann endlich den berühmten Reinfall in Rheinfelden be⸗ 
reitete, nicht ohne daß der „Privatmann“ vorher Inſtructionen, fixes 
Engagement und Beſoldung in üblicher Höhe geſpendet.“ 

[Der Handel mit amerikaniſchem „Schweineſchmalz“] birgt 
für den Verkäufer die Gefahr in ſich, eine Anklage —— ne nn 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu erhalten. So erging es 
wenigſtens einem Kaufmann und feinem Commis, welche am Freitag vor 
der 87. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts ſtanden. Sie hatten 
unter der Bezeichnung „Amerikaniſches Schmalz“ eine Waare verkauft, 
welche nach dem Gutachten des Gerichtschemikers Dr. Biſchof dieſen 
Namen nicht verdiente, denn ſie beſtand aus einer Miſchung von Schmalz, 
Baumwollenſamenöl und Stearin, ein Fabrikat, welches in Amerika im 


großartigſten Maßſtabe bergeſtellt und nach Europa exportirt werden ſoll. Bd 


Nach der ee, darf dieſes Gemiſch dem Käufer nur als 
amerikaniſches „Fett“ verabfolgt werden unter der ausdrücklichen Mit- 
theilung, daß es fremde a ayagan enthalte. Die Angeklagten hatten 
dies verſäumt, und der Kaufmann wurde zu einer Geldſtrafe von 25 M. 
verurtheilt, während fein Commis mit einer ſolchen in Höhe von 3 M. 
davonkam. 

[Zur Arbeiterbewegung im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
gebiete] wird der „Nat.⸗Zig.“ aus el 9. Mai, ge⸗ 
ſchrieben: Seit heute Morgen find derart viel Truppen im Ruhr⸗ 
kohlenrevier zuſammengezogen, daß man glauben ſollte, es fände 


Frühiahrmanöver ſtatt; zwiſchen Dortmund und Oberhauſen find jetzt 
Hationirt drei Schwabronen Huſaren von Düſſeldorf, zwei Schwadronen 


Küraſſiere von Münſter, drei Schwadronen Huſaren von Paderborn, 
außerdem vier Bataillone Infanterie aus den Garniſonen Münſter, Weſel 
und Lippſtadt. Dieſes Aufgebot von Militärmacht muß zu dem Glauben 
führen, daß die Behörden ernſtliche Unruben befürchten. 

Aus Bottrop, 8. Mai, berichtet man der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“: In 
der Nähe des neuen Schachtes der Zeche „Prosper“ hat geſtern Nachmittag 
eine großartige Prügelei ane Bergarbeitern ſtattgefunden. 
Etwa 20 in der bieſigen Gegend angeſeſſene Bergleute, welche angefahren 
waren und von der Schicht zurückkehrten, wurden von den in der Nähe 
der Zeche bermlungernden polniſchen Arbeitern, deren Zahl bis über 
80 anwuchs, angegriffen. Eine vollſtändige Schlacht entwickelte ſich, als 
die Deutſchen ſich auf ein in der Nähe belegenes Gehöfte zurückzogen, wo 
ſie ſich mit Heugabeln, Schippen und Spaten bewaffneten, und die Polen 
in die Flucht ſchlugen. An bedeutenden Verletzungen hat es dabei nicht 
gefehlt, und auch den einſchreitenden Gendarmen wurde thätlich Wider⸗ 
ſtand geleiſtet, fo daß eine größere Zahl von Tumultuanten mit 
Hilfe des Militärs feſtgenommen werden mußte. Die Rädelsführer 
wurden beute Morgen in einer Stärke von 13 Mann nach Münſter ins 
Gefaͤngniß abgeführt. Heute Vormittag hat auf einer Wieſe eine Ver⸗ 


ſammlung von mehr als 2000 Bergleuten ſtattgefunden, welche bez 


Klein e Chronik. 


Die Fahrten über den atlautiſchen Oecan nehmen immer 
weniger Zeit in Anſpruch, trotzdem man ſchon vor Jahren am äußerſten 
Punkte angelangt zu ſein glaubte. Der am 7. d. M. in New⸗Nork anz 

ekommene Dampfer der Inman⸗Linie „City of Paris“ hat die Reiſe von 

neenstown nach Sandy Hook in 5 Tagen 23 Stunden 7 Minuten 
zurückgelegt, d. h. um 2 Stunden 48 Minuten weniger als die „Etrurig“ 
einmal gebraucht hatte, als ſie die bis dahin bekannte ſchnellſte Reiſe 
machte. Am 7. Mai legte die „City of Paris“ 511 Meilen zurück. Bis⸗ 
ber mi: die „Umbria“ die ſchnellſte Tagesreife zu verzeichnen, nämlich 

5 Meilen. 


Statiſtiſches. Während noch 1871 auf je 30 Preußen und auf je 
50 Deutſche ein Berliner kam, war nach der Volkszählung von 1885 
ſchon jeder 21. Preuße und jeder 35. Deutſche ein Berliner (Berlin hatte 
nach jener Zählung 1315000, Preußen 28318000, das Reich 46855 000 Cin- 
wohner). Jeder 21. Baier war ein Münchener, jeder 13. Sachſe ein 
Dresdner, jeder 7. Engländer ein Londoner, jeder 16. Franzoſe ein 
Pariſer, jeder 34. Oeſterreicher ein Wiener. 


Ein Volkstumult fand in Madrid am 4. d. M. ſtatt. An dieſem 
Tage sollte anläßlich des Katholiken⸗Congreſſes in der dem Cougreſſe über: 
er he Kirche eine große muſikaliſche Aufführung abgehalten werden. 
Das Concert ſollte öffentlich fein und Spaniens Stolz, der „Ruiſennor 
de Navarra“, die Nachtigall Navarras, der berühmte Sänger Gayarre, 
follte fingen. Wenn Gayarre im Teatro Real auftritt, iſt das Haus ſtets 
bis in die letzten Winkel gefüllt, und ſelbſt für die ſchlechteſten Plätze 
werden fabelhaft hohe Preiſe gezahlt. Man kann ſich alſo leicht denken, 
mit welcher Erregung und in welcher Maſſenhaftigkeit die Bewohner 
Madrids am Sonnabend zur Kirche von San Geronimo ſtrömten, um 
die herrliche Stimme ihres geliebten Tenors umſonſt zu hören. Das 
Concert ſollte um 4 Uhr beginnen und um 3 Uhr ſollten die Thüren der 
Kirche geöffnet werden, damit die draußen harrende Menge in Ruhe und 
en könne. Aber der Kirchendiener hatte ſchon vorher fo 
Vielen Einlaß gewährt, daß ſchon um 1 Uhr durch die Pforte der 
Sacriſtei die ganze große Kirche fih dicht gefüllt hatte. Auf dem weiten 
Platz vor dem Gotteshauſe at unterdeß das Publikum zu fo bedenk⸗ 
lichen Maſſen an, daß auf Befehl der Polizei um 2 Uhr die Gitterthore 
vor der Kirche geſchloſſen werden mußten und das Volk bedeutet wurde, 
es könne Niemand mehr eingelaſſen werden. Damit brach der 
Tumult los. Vergebens wurde von der Sacriſtei aus durch Telephon 
Hilfe beim Civil⸗Gouverneur erbeten. Dieſer war nicht anweſend, und 
von den übrigen Beamten entſchloß ſich Niemand, eine Anordnung zu 
treffen. Inzwiſchen erſchien der Präſident Congreſſes, Cardinal⸗ 
Erzbiſchof Benavides, in vollem Ornat, begleilet von dem Biſchof von 
Madrid, an der Kirchthür, oder richtiger geſagt hinter der vor dieſer 
aufgeſtauten Menge, die ſich aber trog der Rufe are Poliziſten und 
Geiſtlichen: „Plaß für Se. a nicht vom Fleck rührte, ſondern 
den Kirchenfürſten und feine Begleiter einfach verhöhnte. Nicht beffer 


Zechengebäude des neuen Schachtes beſetzt hat. 
geſchloſſen. 


den Polizeibeamten und den ſtrikenden Bergleuten, denen fih Tags darauo 
auch noch die ganze Belegſchaft der Zeche „Mont Cenis“ angeſchloſſen, f5} 
daß jetzt alle umliegenden Sehen in den Strike eingeſchloſſen ſind. Mi Vorm. 9: Diakon 


in kleineren Abtheilungen durchzog, fielen plötzlich, fo berichtet der „Weſtf 


ſchloſſen, den Strike weiterzuführen und von den geſtellten Forderungen] wendung, wenn fie nicht zu einem ſtrafbaren Betrug od : 
ee alaf dem $ 100 g obet Betrugs verſuch, 
orgen etwa 


neuen Schacht von „Prosper“ waren heute] bezw. n 
Mann angefahren. Hier liegt eine Compagnie des 
wovon eine Abtheilung das 
Die Wirthſchaften ſind 


n Herne kam es am 7. Mai zu einem bedauerlichen Auftritt zwiſchenf 


t zur Beihilfe zum Betruge geführt hat. 


13. Infanterie⸗Regiments aus Münſter, 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Mai. 


— er — 8 pas 3 3 uchs. 
5 Konrad. Nachm. 2: red. Lehfeld. — Beichte 
und e ien 7: Dial. Konrad und Vorm. 10%, : Diak. Gerhart, 
Merkur“, aus einer derſelben zwei auf einen der fie begleitenden Polizei⸗ Di grom 900 1 Vorm. 8: Senior Neugebauer. — Bußtag früh 6: 
beamten gerichtete Revolverſchüſſe, welche jedoch glücklicher Weiſe fehl MN dal ee 9: Senior Neugebauer. Nachm. 2: mit der 
gingen. Sich raſch wendend, zieht auch der Beamte ſeinen Revolver, und Sen Schulze 2 Vorm. 10 — Beichte und Abendmahl früb 7: Sub⸗ 
kodt getroffen ſinkt ein Bergmann zu Boden; die Kugel war ihm ober⸗ dali früh Fis: Hilfs redi l2: Diafonus Gerhard. — Morgenandachten 
halb der Nafe ins Gehirn gedrungen. Laut „H. Ztg.“ heißt der erſchoſſene] täg > ih petir de Vorn Lebfeld.. 

Bergmann Fechte, der Polizeidiener Diekmann. Fechte, welcher ſchon] I Fearn $ B tad Ser Predi t Diakonus Juft. — Bußtag Vorm. 8: 
mehrfach mit der hieſigen Polizei Rencontres gehabt, hat den auf einem Dial. Hys boſpikal. Am igt Abendmahlsfeier: Diak. Konrad. 
Patronillengang befindlichen D. e und zwei Revolverſchüſſe auf], , Krankenhoſpital. untag und am Bußtag Vorm. 10: Pre: 
denſelben abgefeuert. Dem dritten Schuß ift D., der inzwiſchen feinen diger Miſſig. Am Sonnta b ` 
Revolver freigemacht, zuvorgekommen, und fein Schuß hat den F. fo un⸗ p St. Trinitas. Am 8 und am Bußtag Vorm. 9: Prediger 
glücklich in die Stirn getroffen, daß er kurz darauf eine Leiche war. Müller. 

Ne Wernher, Oberſt und Flügeladiutantſ „ St. Maria⸗Magdalena. Si o Ehriftophori): Diakonus 
Sr. Königlichen Hoheit des Poe von Heſſen und bei Rhein, mit | Küntzel. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Dia i 2 „ Rahm. 2 (Eliſabet⸗ 
den Funckionen des General⸗Adjut. Sr. Königlichen Hoheit des Grok- kirche): mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinig el dgottesdienſt Bor: 
Herzogs beauftragt. v. Fumetti, Major z. D., zuletzt im jetzigen Füſ.⸗ mittag 10 ly ec Sub-Gen. en N und Abend: 
Regt. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, unter Ertheilung der Aussicht auff WW früh 6%, (St. eie und Mittags 12 (C 1 Sawa: Diak. 
Anstellung im Civildienſt, mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum] Schwartz. — Bußtag früh 6 (St. Chriſtophori): Diak Schwarz Bor- 
ferneren Kragen der Uniform des gedachten Regts., der Abſchied bewilligt.] mittag 11 (Eliſabetkirche): Paftor Matz. Rahm. 2 Eliſabetkirche): Sub- 
Weſterweller v. Anthoni, Gen.⸗Lt. und Gen⸗Adint. Seiner Königl.] Sen. Klüm. — Beichte und Abendmahl früh 6% (St. Chriſtophori) und 
Hoheit des Großherzogs von Heffen und bei Rhein, in Genehmigung feines | Mittags 12 (Eliſabetkirche)? Diakonus Küntzel. 

Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geftellt. Wiebe, General der“ Armenbaus. Vorm. 9; Prediger Liebs, 
Infanterie 3. D., zuletzt Gen⸗Lt. und Inſpecteur der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſpect., Arbeitsgaus. Vorm. 10% 
der Dienſttitel eines Generals der Artillerie verliehen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch— Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. In Neuſtadt OS.] 10: Dial. Lie. Hoffmann. — Bußtag früh 6: Senior Decke. 
beſteht unter dem Namen „Neuſtädter Wolle a eingetragene Ge- pa Lie. Hoffmann. Rahm. 2: 806 
dete den — eigenem . Mg 22 3 A ae 50 — früh 6¾ : Dial. Jacob und 
eſſere Verwerthung der von den letzteren aus ihren Milchwir en 
gewonnenen Milch bezweckt. Der Magiftrat in Neuftadt veranlagte den g 88 Vorm. 10: Paftor Elsner. Vorm. 11%, akademiſcher 
— 8 Z u H. m W., en: Mitglie * — „ane Prof. D. Schmidt. — Vußtgg Borm. 10: EY ach 
enoſſenſchaft ift, als ſolches nach einem fingirten Einkommen aus dem P \ 
Genoſſenſchaftsbetriebe zu den Gemeinde⸗Abgaben. Mit einem hiergegen ee Abendma mE a m. 8: Și — San. 2: 
erhobenen Einſpruche abgewiefen, klagte H. gegen den Magiſtrat auf rei Pr 1 ee nn —— erat: = 
22 von dieſer Steuer, weil er in Neuſtadt weder ee * be, 4 r durch 
noch Gewerbe betreibe, die Genoſſenſchaft ihren S über den] ma Fnaffen' 
Kreis ihrer Mitglieder hinaus nicht erftred ternach weder er noch I 
R re en 8 
Barbara. 


1 Gottesdienſte. 


am Abend des 7. eine große Zahl der Strikenden die Straßen der Stad. 


Militärgemeinde. Vorm. 11: Prediger Miſſig. — Bußtag Vor⸗ 
Predigt Beichte 2 
887 — | Mben 


St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Rahm. 2: Diak. Weis. 


des Communalſteuergeſetzes vom] Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paftor Epler. — Bu 
5 tag Vorm. Y: Dial. Weis. Nachm. 2: Paftor Etzler. — Beichte und 
. am Sitze der Commanditgeſellſchaft,] Abendmahl früh 7: Senior Meyer und Vorm. 101/2: Diakonus Weis. — 
unterliegen und dieſer Grundſatz auch da Platz greife, wo nicht eine] Freitag Vorm. 8, Beichte und Abendmahl: Diak. Weis. — Amts woche: 
phyſiſche Perſon, ſondern eine Aetiengefeilichaft als Commanditiſtin auf: | Diafonus Weis. { 2 
St. Chriftopbori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
7 Productivgenoſſen⸗ eee Paſtor Günther. Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor 
ſchaften ein Hinausgeben über den Kreis der Mitglieder nicht ſchon dann] Günther. Nachm. 6, Bibelſtunde in Klein⸗Sägewitz: Fa or Günther. — 
fatt en arne bi 15 tobucie an den W peber verfau m, bie er u 9: Paftor Günther. Nach der Predigt Abendmahlsfeier. 
i von um rn ethaniem: rid a z Brebiger Runge, 
— jr Werardeltung dieſer Producte — nicht zum Verkauf Banken fällt aus. — Nachm. 95, Feier des e 
inzelnen Mitgliedern nicht zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer h i ap ne rebier JÈ we Buß e 
e m, a - menſteuer herangezogen] ſionsgottesdienſt: Prediger Runge. — Bußtag Vorm. 10: Predi 
Auf die Neviſion der Beklagten beſtätigte, wie uns aus] Rahm. 5: Paftor Ulbrich e Btag Borm. 10: Prediger Runge: 
rieb f : Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag. Vorm. 10: 
vom 7. Mai 1889) die ne folgender Be 5 7 Nicht] Schubart. Nachm. 12¼, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — jet 
i as Ge-] Abend 7, Bibelſtunde: Paftor Saubart — Bußtag Vorm. 10: Paſtor 
Genoſſenſchafter als ſolcher zur Ge⸗JSchubart. 
= 1 em 3 N Vorm. 10: Prediger Moſel. — Bußtag 
orm. 10: Prediger Moſel. i 
A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Der § 20 des Preußiſchen Gef Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
ſetzes über das Mobiliarfeuerver icherungsweſen vom 8. Mai 1837, | dienft: Paftor Becker. Nachmittag 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paftor 
wonach Derjenige, welcher Mobiliarvermögensgegenſtände gegen Feuers: | Becker. — Bußtag Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paftor Becker. Rahm. 4, 
bie wiſſentlich zu . als dem gemeinen Werthe ver: 1 ottesdienſt: Paſtor Becker. — Montag, den 13. Mai, 
hi ch in uper 2 Ae der Bebeg en see: = keik 2 e tunde: Paſtor Becker. 
erth, eine dem Betrage der Ueberverſi g gleichkommen eldbuße ethlehem. (Adalbertſtr. 24. em. 10½: 
verwirkt hat, welche, wenn die Entdeckung der Ueberverſicherung erft nach] Becker. — tiag: Gin Cantat. N 
eingetretenem Brande geſchehen, verdoppelt wird — ift nach einem Urtheil] St. Corpus ⸗Chriſtis Kirche. Sonntag, den 12. Mai. Altkatho⸗ 
des Neichsgerichts III. Straff., vom 7. Februar 1889 durch das Reichs- liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
ſtrafgeſetz⸗Buch nicht aufgehoben. Er kommt jedenfalls bei der Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 12 Mai, früh 9, Uhr, 
Ueberverſicherung, bezw. bei der Beihilfe zur e Ab erung zur Ans! Erbauung, Prediger Burſche. ; 


erging es dem Sünger Gayarre. Dieſer verfuchte fein Heil mit einer] mord an fid ſelbſt begangen zu haben —, von ihm genommen. Nachdem 
Anſprache, wurde aber niedergeſchrien und vermochte ebenſo wenig wief er verſprochen, nach Petersburg zu reifen und fih dem Stadthauptmann 
die Prälaten in die Kirche hinein zu gelangen. „Wenn wir Sie nicht] zu ſtellen, wurde er freigelaſſen. Durch die liebenswürdige Behandlung 
hören „Sollen, ' rief ihm die erbitterte Menge zu, ſo ſoll Sie Niemand ſeitens ſeines Vaterlandes ſoll er jedoch 92 dem Entſchluß gedrängt worden 
hören.” Darüber wuchſen der Tumthlt und der Lärm zu einem unbe⸗ fein, aus dem ruſſiſchen Unterthanenverbande auszuſcheiden und deutſcher 
ſchreiblichen Chaos an. Die ſchwache Polizeimacht erwies fih. völlig | Neichsangehöriger zu werden. 
unfähig, Ordnung zu ſchaſfen. Um 4 Uhr beſchloß endlich Cardinal 
Benavides im Einverſtändniß mit der ihn umgebenden Mehrzahl der 
Congreßmitglieder und angeſichts der 8 in die Kirche hinein⸗ 
zuge angen, die Ceremonie abzubeſtellen. ieſer Entſchluß wurde von 
er draußen harrenden Menge mit Jubelgeſchrei und Gejohle be zugt. 
während im Innern der Kirche natürlich Empörung und Enttäuschung 
chte. Die — = beſchreiben, welche ſich dann beim Oeffnen der 


— 


Räthſel. 
L 


och zum Himmel rage ich 
w orr trage ich, j 
Kopflos aber renne ich 


herrſ 
Thore abſpielten, als Eingeſchloſſenen die Kirche unter dem Geheul in zum Meer: Nun nenne mi Thw. 
Gepfeife und Tritmphgelöre der draußen Harrenden 8 iſt pia 11 S 
unmöglich ar am Seh bem fe 1 
rüb aus mir im Herbſte flie 

Die ganze Strenge der ruſſiſchen Paſſvorſchriften, fo wird den Berg' ich mit vertauſchtem Zeichen, 
„M. N. N.“ aus Petersburg berichtet, mußte in den letzten Tagen der Bis ihr fröhlich es genießt. 
bekannte Claviervirtuoſe Arthur Friedheim an ſich erfahren. Fried⸗ > Wünſcht ihr, daß es euch ergulcke, 
beim iſt ruſſiſcher Unterthan und mußte fih nach Beendigung einer Concert- Setzt mir noch ein Zeichen ein! 
reife mit Tereſina Tua zur Reife nach Deutſchland mit einem neuen Paß Folgſam bring’ im Augenblicke 
verſehen. Da er Bürger Pernaus ift und ein Briefwechſel wegen der 800 auf Wunſch es dann herein. GL. 
ſchlechten as 5 en — ſo . 8 dieser bel Im š 
mann von Petersburg bei dem werneur von Livland un er be : = 
dem Pernauſchen Magiftrat telegraphiſch anfragen, ob letzterer etwas gegen 1 7 en zu ag frischen Muth 
die Abreiſe des Künſtlers einzuwenden babe. Obgleich dieſer Depeſchen⸗ Der! ehe nicht zen bat, 
verkehr mehrmals wiederholt wurde, konnte ſich der Abel der Stadt Mit Eins und * rathe gut e 
Pernau zu einer Antwort nicht entichließen und Friedheim — nicht ab- zins und Eins ins Bad. 
reifen. Bier Wochen wartete er, verlor eine Concertbeſtellung nach der Im leichten Kittel froh und frei 
andern und entſchloß ſich endlich, ohne Paß über die Grenze zu gehen. Verſpürt man mehr Genuß, 
Bei dieſem Unternehmen wurde er jedoch von poci Grenzſoldaten ange: Als wenn man fih in Drei und Zwei 
halten, die ihn verhafteten und vor den Kreischef führten. Dieſer durch⸗ Stets blicken laſſen muß. 
muſterte feine Papiere und befahl, ihn einzuſperren. Nach ein paar Tagen Aus Zwei und Eins trägt Mäntel Du 
durchſuchte man feine Papiere und als ſich darunter eine Anzahl Res Dort für die Damenwelt, 
cenfionen deutſcher Blätter fanden, wurde dem Kreischef doch die Sache So daß ein Fremder aus Peru 
u ernſt. Er ließ Friedheim unter Bewachung zweier ſchwer bewaffneter Faft für Zwei⸗Eins Dich hält. 

oldaten . und ſagte ihm auf den Kopf zu, daß er jedenfalls den Nein, wähl ein Nänzel, nicht zu groß 
Claviervirtuoſen Arthur Friedheim erſchlagen und fih feiner Habſelig⸗ Und zieh ins ferne Land; ' 
keiten bemächtigt habe; er, der Kreischef, werde ihn daher nach Peters⸗ Machts wie Drei⸗Eins, der führerlos 
burg ſenden müssen. Dieſe Ausſicht, des Mordes ſeiner eigenen Perſen Die rechte Straße fand A 
beſchuldigt, die tagelange Reiſe nach Petersburg 5 machen, muß dem Und Du in den B 
armen eingekerkerten Virtuoſen nicht febr verlockend geweſen fein und er = Dos u = en Date bift, 
eam auf ben lücklichen Gedanken, ſich zu erbieten, feine Gleichheit mit Daun t * frif M — auch {ft 
jenem „Friedhelm“ der geſtrengen Obrigkeit durch fein Clavierſpiel nadz Nicht . ar beißt er Weg ' 
uweiſen. In Gegenwart der clavierkundigen Tochter des Kreischefs gab a s 
— Virtuoſe durch Vortragen der zweiten Rhapſodie von Liszt und anderer Wer lieber ſich ins Bad begiebt, 
Feen e e dee e n NA IA anatta e 
3 ron e ' 

Friedheim anerkannt und der Makel des Ve , fi 5 Statt daß er Nheinweln echt. ' M. B. 


und dann mit feinen Sachen durchgebrannt zu fein — aio einen anb: 


ichaft ebenſo wie die Mitglieder einer offenen Handelsgeſellſchaft als Ge⸗[— Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Epler und Vorm. — 2 


a — 


„Ein nener Theodor traf geftern hier von Hamburg ein. Derſelbe, 7 


ein jüngeres, indiſches, männliches Exemplar von faſt 2 Meter Höhe, iſt 
ſchön gebaut und gutartig. Er wurde für 8 junge Löwen und einen 
Leoparden, alles ausſchließlich im Garten geborene Thiere, eingetauſcht. 
Zur Erinnerung an den alten, vielbekannten Theodor iſt dem neuen 
männlichen Elephanten der gleiche Name beigelegt worden. 

E — — 


A Schweidnitz, 9. Mai. [Schulangelegenheiten.] In der 
letzten Zeit, te die Anſtellungs⸗Ordnun, für die Lehrer er Lehre: 
rinnen in Schweibni nochmals zur Beratung der ſtädtiſchen Schul 
Deputation, * — und der Stadtverordneten, nachdem die kgl. 
Regierung zu Breslau ſich mit den in dem Entwurfe ausgeſprochenen 
Grundfägen im Allgemeinen einverſtanden erklärt und nur in wenigen 
e eine Abänderung verlangt hatte. Die berathenden Körper⸗ 
ſchaften ſind auf die Abſichten der königl. Regierung eingegangen bis auf 
einen * in Betreff deſſen wohl auch eine Vereinbarung erien werben 
dürfte. Die füdtiichen Behörden wünſchen, daß die Gebaltszulage, welche 
den Lehrern gewährt wird, welche die Prüfung für Mittelſchulen abgelegt 
gaben und in einer der ſtädtiſchen Schulen Unterricht ertheilen, der über 

as Ziel der Volksſchulen binausgebt, als penſtonsbere t angeſehen 
werde, welcher Anſicht die königl. Regierung nicht zuſtimmk. Uebrigens 
deln an fortan die Berufung nicht mehr für eine beſtimmte Schule, ſon⸗ 
ern nur für ſtädtiſche Schulen überhaupt. Die Lehrer und Lehrerinnen 
können daher von einer Anſtalt zur andern verſetzt werden. Dieſer Be⸗ 
ſtimmung nicht unterworfen ſind die Lehrer, mit deren Stelle ein kirch⸗ 
tides Amt verbunden ift. Ebenſowenig können akademiſch ponr Lehrer 


von der höheren Töchterſchule oder der evangeliſchen Mittelſchule an eine 
der Volksſchulen verſetzt werden. 

—1— Strehlen, 10. Mai. [Guts verpachtung.] Das d tadt⸗ 
emeinde Strehlen Don Sittergut ü MALTE = ie — 
che ben zwci 10 1 Sia Grögersdorf für fein Meift- 

von jär. verpa 
feüber 22 000 Malt Pacht jährlich, pachtet worden. Das Gut brachte 
=ch= Oppeln, 10. Mai. [Fürſtbi i 
Nachmittag 4 Uhr, aus * kannten alben ben i, 
a : 7 
Bean, ſowie die Geiſtlichen Der Be Waiſenhauſes, Canonicus Dr. 
u fe 
erſelbe in Begleitung des Curators nach 
von dem Kreisdeputirten, Majoratsbeſitzer Gra 7 
des Kreiſes begrüßt und nahm im dortigen K ne Wolnung. Sonnabend 
findet die * bis Waiſenkinder, der Parochianen ſowie einiger 
Nachbargemeinden Archipresbyteriats Groß⸗Döbern ſtatt; des Nach⸗ 
mittags wird ein vom Canonicus Dr. Franz angebotenes Diner im 
Kloſter mn: an welchem auch Regierungs⸗Präſident Dr. von 
Bitter thei nehmen wird. Am Abend begiebt ſich der Fürſtbiſchof nach 
elowa, wo die goun am Sonntag erfolgt und von da am Montag 


leichem Be in Pi : 4 
Kreſſe 3 F. demnächſt wird die Reiſe nach dem 


Telegramme: 

8 (Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau) 
Mai. In einem dem Siege Wißmann's gewid⸗ 
meten Let artkel der „Times“ heißt es: Es Hk unerläßlich, daß das 
Anſehen Deutſchlands in dem der Oſſafrikaniſchen Geſellſchaft zuge: 
wieſenen Diſtrict Hergeftellt werde. Obgleich wir auf den ſchließlichen 
Ausgang mit einiger Beſorgniß blicken, können wir doch unſere 
deutſchen Bundesgenoſſen zu Wißmann's Erfolgen nur beglückwünſchen. 
Eſſen, 11. Mai. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge 
ſtrikt noch die Zeche Monopol bei — pr die Zechen Call, 
Königsborn, Maſſener Tiefbau ſind Küraſſiere eingerückt. Die Nach⸗ 
richt der „Kölniſchen Zeitung“, daß General⸗Director Arnsberger 
ſich den Forderungen der Bergleute gefügt habe, if vollſtändig er- 
funden. Die geſtrige Verſammlung der Grubendirectoren der drei 
— Reviere beſchloß einſtimmig, den Bochumer Beſchluß, be⸗ 
Sontrncibret g der alten Forderungen, fo lange die Bergleute im 
bruch verharren, ſich anzueignen. In Dortmund find alle 
Luſtbarkeiten für Sonntag untersagt. Minister Herrfurth iſt geſtern 
Abend nach Berlin zurückgereiſt. Oberpräſident Hagemeiſter und 
Regierungspräſident Liebermann haben Dortmund heute verlaſſen. 
In Gelſenkirchen herrſcht vollſtändige Ruhe. 


[fo 


Lyon, 11. Mal. In Thlzy fellten geſtern 10000 Weber die 
Arbeit ein. Ruheſtörungen fanden bisher nicht ſtatt. 

Wien, 10. Mai. Das Abgeordnetenhaus erledigte in der Abend⸗ 
fitung die übrig gebliebenen Kapitel des Budgets und nahm in 
zweiter Leſung das Finanzgeſetz für 1889 an, welches einen Ueber- 
ſchuß von 2 770 059 Gulden aufweiſt. 

Petersburg, 11. Mai. Der Director der Canzlei der unter der 
Leitung des Kaiſers ſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten, Wirklicher Ge- 
heimer Rath Durnowo, iſt zum Leiter des Miniſteriums des Innern 
unter Beibehaltung ſeiner gegenwärtigen Stellung ernannt wordenz 

Newyork, 11. Mai. Geſtern wüthete in den öͤſtlichen Staaten 
von Maryland bis Connecticut ein verheerender Cyclon, mehrere 
Menſchen wurden getödtet; der Schaden iſt beträchtlich. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 10. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,00 m 
11. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,97 m. 


65 8 6 
riſtliche Erzählungen des In⸗ und Auslandes. Heraus: 
gegeben von A. Steen. Neunter Band. Valeria, oder Kaiſerin und 
Sclavin. Eine Diakoniſſin im alten Rom. Frei nach dem Engliſchen. 
Mit Vorw. von Superintendent Dr. theol. G. Pank in Leipzig. Mit 
26 Illuſtrationen. — Verlag von M. Heinfius in Bremen. — Der 
Titel der Sammlung, ſowie der einzelnen Erzählungen bezeichnet ſcharf 
und genau den Zweck und Charakter der Erzählungen. Sie führen 
uns in die Kämpfe des Cbriſtenthums in ſeiner beginnenden Entwicklung, 
welche es gegen das Heidenthum zu beſteben hatte. Dieſe Vorgänge 
haben ein hiſtoriſches und dadurch allgemeines Intereſſe. Aber nicht um 
dieſes Intereſſe handelt es ſich in den vorliegenden Erzählungen, ſondern 
vielmehr um den beſonderen Zweck, die chriſtliche Jugend (warum 
p der Vorwortſchreiber als die „evangeliſche“ Jugend bezeichnet, 
ft uns unklar!) durch die dem jugendlichen Alter angepaßte Form 
der Erzählung in ihrem Glaubenscifer zu beſtärken und zu größerem 
Eifer anzuſpornen: nicht in dem böſen Sinn eines zelotiſchen Kampfes 
en Andersgläubige, aber doch in vielen Fällen mit gleichem Er- 
10 — ſo fürchten wir! Von dieſer, wie es uns ſcheinen will, etwas be⸗ 
denklichen Tendenz abgeſehen, muß man anerkennen, daß die Erzählungen 
auf ihren Zweck mit großem eſchick zugeſchnitten find. Die N iſt lauter; 
die Menſchen ſind aus dem lebendigen Getriebe der geſchilderten Zeit aus 
Palaſt und Hütte, von der Straße und aus der Weener eu aufgegriffen 
und gut geſchildert. Die Fabel iſt einfach und faſt überall aus früheren eng⸗ 
liſchen Schriften entnommen; dagegen ſind die Schilderungen Roms und 
der einzelnen bezüglichen Localitäten ſehr treu und anſchaulich. Die Ucber: 
ſetzung beziehentlich Bearbeitung des engliſchen Originals ſind, ſo weit 
man dies beurtheilen kann, geſchickt. Somit mögen die „welche es an⸗ 
cht" ihr Wohlgefallen an den Erzählungen haben und der unbefangene 
Beurtheiler mag zugeſtehen, daß es er dem beregten Gebiet viel, viel 
Schlechteres giebt. 8. 


Dentſche Ingend. Neue Folge. Band VII. Heft 3, 4, 5. Heraus⸗ 
egeben von a Lohmeyer. Stuttgart. Gebr. Körner. Die alte 
reundſchaft zwiſchen uns und der „Deutſchen Jugend“ ſoll nicht etwa 
als erkaltet gelten, weil wir es verſäumt haben, auf jedes einzelne Heft 
der beſten aller Jugendzeitſchriften hinzuweiſen. Es war nur die Ueber⸗ 
ag anderen Sofies, welche uns zu einiger Einſchränkung zwang. Ueber 
ie Hefte ſelbſt können wir wiederum nur das Beſte ſagen, was uns zu 
Gebote ſteht. Wir wüßten nicht, was wir Einzelnes aus dem überall 
belehrenden, ſpannenden Inhalt hervorheben ſollten. Die Abbildungen, die 
colorirten ſowohl wie die ſchwarzen, find zahlreich und überaus gelungen. 
Möge das deutſche Volk und beſonders ſeine Jugend niemals dieſer lauteren 
Quelle von Belehrung und Vergnügen entrathen. 8. 


Der Schwarzwald. Von Wilhelm Jenſen. — Unter dieſem 
Titel erſcheint im Laufe dieſes Sommers lieferungsweiſe im Verlage von 
H. Reuthers Verlagsbuchhandlung in Berlin ein Prachtwerk mit 
Illuſtrationen von Wilh. Haſemann, Emil Lugo, Max Roman, Wilh. 
Volz und Karl Eyth. Jenſen hat nicht die Abſicht, einen Schwarzwald⸗ 
führer zu geben. Sein Zweck iſt, ein Bild des Schwarzwaldes in ſeiner 
Geſammtheit wie in ſeinen bedeutſamen Einzelbeiten zu bieten und zwar, 
1 — es erlaubt, Goa er Er za alle sinea enz 

a menden en ereſſen. na 
kont geht deshalb Sn der ine abcun u faßt in rän tes 
Darſtellung die geologiſche Entwicklung, die Orographie und enn ie, 
die Zoologie und Botanik des Schwarzwalds zuſammen, denen ſich die 
Geſchichte ſeiner Bewohner von älteſter Zeit her, wie ihre und ihres 


Landes Art und Weſenheit in der Gegenwart anfügen. Das ä 


lIſpricht ein ſehr bedeutendes zu werden. 


Der iian. Noman von Johannes von Vewall. Britte Auflage. 
Stuttgart. Deutſche Verlagsanſtalt. — Die aie dieſes 
beliebten, in dem großen Jahre 1870/71 ſpielenden Dewall ſchen Romans 
bat die Verlagshandlung durch die hübſchen Illuſtrationen des genialen 

eichners G. Brandt zu einer Art Pracht⸗Ausgabe gemacht. Da der 

reis für den ſtarken d billigſt angeſetzt iſt, ſind wir ſicher, daß die 
neue Ausgabe womöglich eine noch raſchere Verbreitung finden wird, 
als die früberen. 


Handels-Zeitung. 


W. T. B. Wien, 11. Mai. Die General- Versammlung der Gali- 
zischen Carl-Ludwigsbahn beschloss 4% Zinsen für das Actien- 
capital, keine weitere Nachzahlung zu leisten und nach Tilgung der 
Zinsen der Prioritätenschuld den Julicoupon mit 5¼ Gulden ein- 
zulösen. 

W. T. B. Washington, 10.Mai. Der monatliche Bericht des Land- 
wirthschaftlichen Bureaus constatirt, dass der Stand des Wintergetreides 
von 94 auf 96, des Roggens von 93%/,, auf 96°,, gestiegen ist. Der 
Durchsehnittsstand der Wintergerste beträgt 969/10 

„ Oosterreichisohe Nordwestbahn. Wie wir schon gemeldet haben, 
hat die Verwaltung beschlossen. für den am 1. Juli d. J. fällig werden- 
den Coupon der Actien Litr. A die Einlösung mit 3½ Fl., für den 
Dividendenschein der Elbthalbalın - Actien mit 10 Fl, vorzuschlagen, 
Für die alten Nordwestbahn - Actien wird die Gesammtdividende also 
4¼ pCt. (1887 4 pCt.) betragen, was 90 000 Fl. mehr erfordert, und 
für die Elbthalbahn - Actien 5 pCt. (1887 3½ pCt.), d. i. 405 000 El. 
mehr als im Vorjahre. Der über dieses Erträgniss hinausgehende 
Ueberschuss der Elbthalbahn ist nach Abzug der Tantiemen zwischen 
beiden Actienarten getheilt worden und wird für die Nordwestbahn 
theilweise zur Dividende herangezogen, so dass diesem Zuschuss deren 
Erhöhung um 90 000 Fl. zu danken ist. Dabei können noch 72455 Fl: 
(1887 36 281 Fl.) dem Reservefonds des garantirten Netzes zugewiesen 
werden. Der Reservefonds des Elbthalnetzes wird mit 18205 Fl. 
(1887 0) dotirt und ausserdem der Vortrag auf neue Rechnung von 
80 602 Fi. auf 143 800 Fl. erhöht. 


Ausweise. 
Wien, 11. Mai. Die Einnahme der Staatsbahn betrügt 663 013 Fl. 
Plus 56 914 Fl. 


Magdeburg, 11. Mai. 
der Breslauer Zeitung.) 


Zuckerhörse. (Original-Telegramm 


10. Mai. 11. Mai. 
Rendement Basis 92 pP. 25.00 — 25,30 25,35 
Rendement Basis 88 pP t..ͥ 2⁴.35 24,60 
Nachproducte Basis 75 pCt. 19,00— 21,00] 19,00— 21,50 
Brod-Raffinade fłlu . —.— —.— 
Brod-Rafſinade l.. —.— —— 
Gem. Raffinade II. —.— —— 
rc 35.25 —.— 


Tendenz: Rohzucker etwas lesser, — Raffinirte unverändert 

Termine. Mai 21,75, Jun g uli 21 80, August 21,90, October-De em- 
ber 14,65. Ruhig, fest. 

Kaffeomarkt, Hamburg, 11. Mai, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 86 ¼, Juni 861/4, uli 86½, August 
87, September 87%, October 88, December 88½½, März 1890 883],. 
Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio 5000 k, von Santos 8000 
Sack. — Newyork eröffnete mit 10 Points Hausse. 

Hamburg, 10. Mai. [B6örsenbcericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: Mai und Mai-Juni 22½ Br., 224, Gd., per Juni- 
Juli 22¾ Br., 221, Gd., per Juli-August 23½ Br., 23¼ G., per August- 
Septbr. 24 Br., 23%, Gd, per Septbr.-Oetbr. 1), Br., 24 Gd. — Ten- 
dens: Flan. 

* Prodnotenmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 11. Mai. Das 
Wetter war in dieser Woche anhaltend schön und trocken. Der Wasser- 
stand ist im Laufe dieser Woche weiter abgefallen, und vermochten 
Kähne nur noch 1800—2000 Otr. Ladung einzunehmen. Das Ver- 
ladungsgeschäft hat jetzt begonnen sich etwas lebhafter zu gestalten 
und sind schon mehr Frachtabschlüsse, als in der Vorwoche zu ver- 
zeichnen. Kalınraum genügte den gestellten Anforderungen und waren 
Schiffer zu Abschlüssen geneigt. Frachten schliessen ziemlich un- 
verändert. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,00 M., Berlin 6,00 
Mark, Hamburg und Magdeburg 9,00 M. 

Per 50 Kilogramm Mehl Berlin 28 Pl., Mehl Stettin 23½ Pf., Güter 
Stettin 25—27 Pf., Güter Berlin 32—36 Pf., Kohlen Berlin 25—26 Pf., 
Zucker Hamburg 39—40 Pf. 

Das auf Europa schwimmende Quantum betrug in der letzten 


a Breslau, 11. Mai. [Von der Börse.] Die Börse vermochte 
nach schwachem Verlauf sich später wesentlich zu bessern, Ungarische 
Goldrente und Türkenloose, zuerst vielfach offerirt, begegneten schliess- 
= guter Kauflust, namentlich konnten sich Türkenloose circa 2 Mark 
über ihren heutigen niedrigsten Stand emporschwingen, Montanwerthe 
ohne ausgesprochene Tendenz, Rubelnoten schwächer, Oesterr. Credit- 
actien und heimische Banken behauptet. Geschäft sehr gering. 

104% bs, 5. aa (Oöurse von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
. Grente 88%, bez. u, Gd., Ungar. Papierrente 833, 


bez., Verein. Köni 
marckhüitte Tan und Laurahütte 1363 —½—5/½—½ bez., Donners- 


— Na bez, Oberschles, Eisenbahrbedarf 105% 
Orient-Anleihe II 675, be 950% bez., Russ. 1884er Anleihe 103%/, bez., 
bez., Egypter 94 ber. 1 Z., Russ. Vania 2181/4 bez., Türken 17¼ — 17,30 
loose 78%, — 771,791, bez, 978/3 bez., Mexikaner 98 bez., Türken- 


nn 
Auswärtige Anfangs-Cours ai: 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 11. Mai, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 160. 
mmandit —, —. Ruhig. 


Berlin, 11. Mai, 12 Uhr 25 Min. 


50. Disconto- 
Oredit-Actien 160, 50 


bahn 104, —, Italiener 97, 40. Laurahütte 136, 70. 1880er Austen 
— Russ. Noten 218, 20. &proc. Ungar. Goldrente 88. 30. 1884er 


Russen 103, 90. Orient-Anleihe U 67. 70. Mainzer 122, 10. Disconto 
Commandit 232, 60. Aproc. Egypter 94, 10. Ruhig. 


Wien, 11. 10 Uhr 5 Mi - : 
Mar in. Oesterr. Credit-Actien 298, 50. 
knoten 58, 15. No ungar, Goldrente 102, 05. Still. ’ 


Wien, 11. Mei, 11 Uhr 5 Min. 7 0 
Staatsbahn Lombard Oesterr. Credit-Actien 298, 75. 
36, Sng Marknotgu 8g 107, 75. Galizier 206, 75. Oesterr. 


Silberrente 
dto. Papierrente 97, 42. —— —— 3 en 102, 95. 


Frankfurt — 
Staatsbahn 207, 63, Use 158. 4 Mittags. Credit-Actien 256, 25. 
pe = „ur ug Ungarische Goldrente 88, 30. 
- — ai. 30% Rente 87, 50. N 
Italiener 97, 77½. 3 eueste Anleihe 1878 —, —. 
467 si. 580, — Lombarden Egypter 
Mai, 


Lond 11. Conso 
Egypter 92 12 Kahl. le 98, 87. 1873er Russer 104, 


—, —. 


sinn — — 8 Ruhig. 

[ f 3 r; Cours vom N 
5 299 — 298 90 [Marknoten 88 05 58 15 
Bi. Eis -A.-Oart 241 75 242 25 40% ung. Goldrente. 103 12103 — 
. Silberrente 86 — 86 — 

a ID London nur 0; 118 90/118 95 


9 % | Ungar. Papierrente. 97 55 97 35 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 11. Mai 1889 


Berlin, 11 Mai. [Amtliche Schluss-Course,] Ziemlich fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Iniändische Fonds. 


Cours vom 10. ı 11. Cours vom 10. 11. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 10 89 20 D. Reichs-Anl. 4% 107 60 107 80 
Gotthardt-Bahn alt. 151 — 150 20] do. do. 34%, 104 30104 20 
Lübeck-Büchen .... 195 60,195 40 Posener Pfandbr.49, 101 80/101 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 122 30123 —| do. do. 3¾% 102 10/102 10 
Mittelmeerb ult. 122 25122 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 106 90 
Warschau-Wien.... 262 70267 50] do. 3½% dto. 105 —105 — 

Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 174 50175 — 


do3½ % St.-Schldsch 101 60101 60 
Schl. 3½% Pidbr.L.A 102 10101 90 
do. Rentenbriefe.. 105 20/105 30 
Eisenbahn-Frioritäts-Obligationen, 
Ovberschl.3½% Lit. E. 
do. 4½% 1879 1 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
Mexikaner 
* %% eder. 
o. 4½ apierr. 
40. 40% Silberr. 
do. 1860er Loose. ` 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
a rg 
do. 0. r 
Russ. 1880er Anleihe 
do. Dear 
do. B.-Cr.- 7 
do. 1883er Golar. 
do. Orient-Anl. I. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 88 60 88 70 
do. Papierrente . 83 90| 83 80 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 FI. 172 55172 45 
Russ. Bankn. an 218 70/218 60 


Bresiau-Warschan.. 72 20 72 50 
Ostprenss. Südbahn. 122 30121 80 


Bank-Actien. 
Bresl.Diseontobank: 115 —!1M 60 
do. Wechslerbank 110 50 
Deutsche Bank 173 50174 50 
Disc-Command. ult. 233 20234 40 
Oest. Ored.-Anst. ult. 160 70160 60 
Sehles. Bankverein, 134 70135 10 
Industrie-Gesellschaften. 

Archimedes....... 
Bismarekhütte 60 
Bochum. Gusssthl.ult 206 80 208 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 53 50! 53 50 
do. Eisenb. Wagenb. 180 50179 50 
do. Pferdebahn. . 154 — 154 — 
do, verein. Oelfabr. 100 90/101 -- 
Cement Giesel. 163 —1 163 40 
Dormeremarckh. . 75 401 76 — 
Era Union St.-Pr. 92 90! 93 — 
ramannsdrf. Spinn. 110 — 110 — 


— ln 


4 —{103 80 


— 


= 
8 
8888888882 


S 
S881 888888 


3 178 201173 — 
) 801139 — 
pre 79 75 78 50 
101 40101 20 


do. 
do. 


Oblig... 116 — 116 50 


Schlesischer Cement 224 20 — — | Amsterdam 8 T.... — — 169 55 
do, Dampf..Comp. 133 30|133 50 London 1 Lstri.8 F. — — 20 46 
do. Fenerv — 21 — =] d. 1 „ 3M. — 0 38 
do. Zinkh. St.-Act. 172 20/172 — Paris 100 Frcs. 8 T. — — 81 10 

do. St-Pr.-A. 172 20 172 — Wien 100 Fl. 8 T. 172 20 171 95 


Tarnowitzer Act. . 32 — 31 50 do. 100 Fl. 2 M. 171 60| 171 40 
áo, St.-Pr.. 103 50/103 10 Warschau 1008R8 T. 218 45| 218 25 
Pıivat-Discont 1½% 


Letzte Course, 

Berlim, 11. Mai. 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 1%. 11. 19. 11. 

Berl. Handelsges. ult. 175 75 176 87 115 12115 37 
Disc. Command. ult. 233 37 234 12 93 25; 92 50 
Oesterr. Credit. .ult. 160 75 160 87 136 50,126 62 
Franzosen .....: ult. 103 87 104 25 94 37 
Galizier 89 37 89 25 97 50 
Lombarden ult. 50 62 50 75 95 87 
Lübeck-Büchen ult. 196 — 186 25 79 501 79 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 122 75 123 — 67 75 67 87 
Mariend.-Mlawkault. 79 87 79 — 218 501218 50 
Mecklenburger uk. 172 37 172 75 88 37] 88 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 11. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course] 
Weizen (gelber) Mai-Juni 187, 75, Septbr.-Oetober 185, 50. Roggen 
Mai-Juni 144, 25, September-October 146, — Rüböl Mai 54, 60. 
Sept.-Oct. 53, —. Spiritus 70er Mai-Juni 34, 50, August-Septbr. 35, 50, 
Petroleum loco 22,50. Hafer Mai 147, —. 

Berlim, 11. Mai. [Schlussbericht.] 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 


Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ, II. Orient-A. nlt. 
Russ. Banknoten. ult. 
Ungar. Golärente ult. 


Cours vom 10. į 11 Conrs vom 10. 11. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matter. Besser. 
Mai-Juni ....... 188 — 188 — [ Mo i 54 40 54 60 
Septbr.-Octbr.... 186 — 185 —| Septbr.-Oetbr. ... 52 40 52 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L- pCt. 
Flauer, Fest. 
Mai-Juni ....... 144 50 144 —| Loco mit 70 M. verst. 35 40 35 50 
Juni- Juli 145 —144 25] Mai-Juni 70 er... . 34 50 31 60 
Septbr.-Oetbr. . . 146 25145 50 August-Septbr. 70er 35 50 35 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 20, 55 30 
FE 147 15 75] Mai-Juni 50er . . . 53 90 54 — 
Mai-Juni.......- 143 50142 5] August-Septbr. 50er 55 10! 55 — 
Stettin, II. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 10. 31. ; Cours vom 10. 11. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
ahig. Behauptet. 
Mai- Juni 182 50 182 50] Mai-Juni ........ 54 50| 54 50 
Septbr.-Octbr. ... 184 50 184 50] Septbr.-Octbr. ... 52 50 53 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Matt. r. 10000 L -pCt. 
Mai-Juni ........ 144 — 143 50 oco mitö0M.verst. 54 60| 54 60 
Soptbr.-Octbr. . 144 50.144 50] Loce mit7oM. verst. 34 70 34 80 
| Mai-Juni 79er... 34 30 34 30 
Petroleum loco.. 11 10, 11 10] Augus:-Septbr. 70er 35 40| 35 30 


5 Berlin, 10. Mai. [Städtischer Centralviehmarkt] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Gestern und am heutigen kleinen Freitags- 
Markt standen zum Verkauf: 702 Rinder, 417 Schweine, darunter nur 
19 Bakonier, 959 Kälber und 215 Hammel. — An Rindern, unter denen 
übrigens 650 Ueberständer vom vorigen Montagsmarkt waren, wurden 
nur circa 70 Stück geringer Waare zu Montagspreisen verkauft — In- 
ländische Schweine stiegen, wohl in Folge des gerin Auftriebs, im 
Preise und wurden geräumt. IIa und IIIa Qualität (la fehlte) 45—50 
Mark pe 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier ohne Umsatz. — Kälber- 
handel ruhig. la 47—55, IIa 34 bis 46 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. — 
Hammel ziemlich geschältelos, Fre 


Ai 


T 


kae a r r — — 


Woche 2 046 000 Qrs., hat sich also um tiber 150000 Qrs. vermindert. 
In England war der Verkehr, nachdem die meisten der an der Küste 
angekommenen Ladungen verkauft worden sind, weniger belebt als 
in den vergangenen Wochen. Feine russische Weizensorten blieben 
es geringe Qualitäten fanden schwer Käufer. In Frankreich 
waren die Landmärkte etwas fester; bei den nachgebenden Preisen für 
Mehl am Pariser Markte blieben die Umsätze indess sehr geringfügig. 
In Belgien haben sich Preise nur schwach behaupten können, ebenso 
in Holland, obwohl der Abzug an den inländischen Consum ziemlich 

t war. Die Märkte von Oesterreich-Ungarn verrathen bei schwacher 

xportfrage und sehr verschiedenartig lautenden Ernteaussichten keine 
bestimmte Tendenz. Aus Südrussland, besonders aus den Azow- 
Districten, klagt man über die Wintersaaten. Neue Waarenverschlüsse 
kamen trotz ermässigter Frachten nur vereinzelt zu Stande. Die russi- 
schen Ostseehäfen zeigten sich zu Verkäufen etwas gefügiger, obwohl 
es an einem regulären Rendiment bietenden Angebot immer noch fehlt. 

Das Berliner Termingeschäft war nur sehr geringfügigen Schwan- 
kungen unterworfen => schlossen Course ziemlich unverändert. 

as hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen ziemlich 
ruhigen Verlauf genommen, da die ausserordentlich warme Witterung 
viele Artikel vom Handel ausschliesst und auch die Unternehmungs- 
lust hemmt. Es haben sich daher die Umsätze auf ein unbedeutendes 
Maass herabgedrückt und sind Preise zum Theil nur nominell zu 
notiren. 

In Weizen waren die Zufuhren zu Anfang der Woche nicht un- 
bedeutend, doch da von keiner Seite irgend welche stimulirende Mo- 
mente vorlagen, so konnten sie nur in schleppender Weise unter- 
gebracht werden, was natürlich zur Folge hatte, dass Preise sich nur 
mühsam auf gleicher Höhe zu behaupten vermochten. Als zu Ende 
der Woche Berlin eher etwas festere Tendenz meldete, konnte auch 
8 irgend welchen belangreichen Einfluss auf hiesige Preise 
ausüben. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schlesischer weisser 16,10—17,50 bis 
18,10 Mark, gelber 16,00—17,40—18,00 Mark, feinste Sorte über Notiz 

ezahlt. 

In Roggen war das Geschäft unbedeutend, da hiesige Läger 
noch ziemlich versorgt zu sein scheinen, und verharrten Preise ziem- 
lich stabil, während sie aller Wahrscheinlichkeit nach eine Er- 
mässigung zu verzeichnen gehabt hätten, wenn Zufuhren bedeutender 
gewesen wären. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,20—14,60—14,90 M., feinste Sorten 
über Notiz bezahlt.- 

Im Termingeschäft war es ruhiger als in der vergangenen Woche, 
doch haben einige Umsätze auf spätere Termine stattgefunden. Im 
Allgemeinen war der Verkehr von keiner grossen Bedeutung. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 KIgr. Mai 151 M. Br., 
Mai-Juni 151 M. Br., Juni-Juli 151 M. B., September-October 149 M. Br. 

In Gerste haben sich die hiesigen Lager fast total geräumt und 
ist dies ja auch der momentanen Situation angemessen, da bei der 
jetzigen warmen Witterung die Bedarfsfrage beinahe vollkommen auf- 
gehört hat. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,20 — 15,20 M., weisse 15,50 — 16,50 M. 

Hafer behauptete die aus der Vorwoche herübergenommene feste 
Stimmung und waren Zufuhren äusserst knapp. Im Ganzen jedoch 
verlief das Geschäft in diesem Artikel 3 weil Inhaber auf 
zu hohen Forderungen bestanden und den Verkehr dadurch sehr er- 
schwerten. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,00 14, 4014,80 M. 

Im 3 sind so gut wie gar keine Umsätze zu ver- 
zeichnen und bleiben Preise daher weiter nominell. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 146 M. Br. u. 
G., Mai-Juni 146 M. Br. u. 6. Juni-Juli 147 M. Br. u. G 


Hülsenfrüchte schwach gefragt. Kocherbsen in ruhiger Haltung, 
14,00 15.00 15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00 — 14,50 — 15,00 Mark. — 
Victoria-Erbsen unverändert, 15,00 —15,50—16,00— 17,00 M. — Linsen, 
kleine, 18—20—28 M., grosse 45—55 M. — Bohnen, ohne Angebot, 
19,00 — 20,00 Mark. — Tupinen, feine Qualitäten gut verkäuflich, gelbe 
7,60—9,30—10,50 Mark, blaue 7,30—7,90—9,00 M. — Wicken, mehr an- 
geboten, 13,00—14,00—15,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 
14,50—15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 
Stimmung dafür fest.. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—20,50 bis 
21,50 M. 

In Raps scheint das Geschäft für diese Saison beendet zu sein, 
Preise sind daher nur noch nominell. 

Hanfsamen mehr beachtet. Per 100 Klgr. 15—15,50—16 Mark. 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Klgr. schles. 14,75—15,25 M., 
fremde 14,00—14,50 M. 

Leinkuchen fest. Per 100 Klgr. schlesische 16,50—17,00 Mark, 
fremde 14,50—15,00 M. 


Palmkernkuchen fest. Per 100 Kilogramm 12,75 13,25 M., 
September-October 12,00—12,50 M. > 

Leinöl ruhig. 47 M. @d. 

In Rüböl hat sich in dieser Woche wieder einmal seit längerer 
Zeit etwas mehr Leben gezeigt und haben einige Umsätze, speciell auf 
spätere Sichten stattgefunden. Die Tendenz hatte sich in dieser Woche 
sehr befestigt und schliessen Preise ca. 1 M. höher als zum Schluss der 
Vorwoche. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Mai 57,00 
Mark Br., September-October 54,00 M. Br., October-November 54,50 M. 
Br., November-December 55,00 M. Br. 

Mehl ohne Aenderung. Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack 
brutto Weizenmehl fein 25,25—25,75 Mark, Hausbacken 22,00 — 22,50 M., 
e eN 10,20 bis 10,60 M., Weizenkleie sehr knapp, 8,70 bis 
9,40 M. 

Petroleum matt. Per 100 Klgr. 24 M. Gd. 

Spiritus behauptete sich angesichts der immer spärlicher ein- 
ehenden Zufuhren sehr fest, während im Spritgeschäft eine weitere 
elebung der inländischen Nachfrage bemerklich ist. Das Export- 

entbehrt fortgesetzt jeglicher Anregung, da das Resultat der 
iscussion des neuen spanischen Alkoholsteuer-Gesetzes noch immer 
nicht bekannt ist. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter exel. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe Mai 53,20 Mark Gd., 70er 33,50 M. Gd., Mai- 
Juni 53,20 M. Gd., 70er 33,50 M. Gd., Juni-Juli 53,50 M. Gd. u. Br., 
Juli-August 53,70 M. Gd., August-September 53,80 M. Gd. u. Br., Sep- 
tember-October 53,80 Mark Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke und Kartoffelmehl 
23½—24 M. 


Schiflfahrts nachrichten. 

Gross-Glogau, 10. Mai. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 7. bis incl. 9. Mai 
1889. Am 7. Mai: Dampfer „Hermine“ 4 Kähne, mit 14 200 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Max“, 7 Kähne, mit 10700 Ctr. 
Güter von do. nach do. Dampfer „Agnes, 3 Kühne, mit 6100 Ctr, 
Güter von do. nach do. Dampfer „Alfred“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Posen III, leer, von do. nach do. 14 Kähne mit 
47 400 Centner Güter, von do. nach do. — Am 8. Mai: Dampfer „Kö- 
nigin Louise“, 5 Kühne, mit 13 200 Ctr. Guter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Deutschland“, 10 Kähne, mit 7500 Ctr. Güter von do. nach 
do. Dampfer „Gross-Glogau“, mit 100 Ctr. Güter von Breslau nach 
Stettin, 24 Kähne, mit 60440 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 
9. Mai: Dampfer „Marschall Vorwärts‘, 12 Kühne, leer, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Loebel“, 6 Kähne, mit 10 400 Ctr. qiten, von 
do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, 1 Kahn, mit 6400 Ctr. Güter, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Prinz Carl“, 1 Kahn, mit 4000 
Ctr. Güter, von do. nach do. 18 Kähne, mit 48800 Ctr. Güter, von 
do. nach do. 
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Familiennachrichten. Hege Mannfactue Herm. 
Verlobt: Frl. Gertrud Schön: | Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 
beck, Herr Forſtaſſeſſor Ludwig 


Kieke, Dittersbach. : f 
Verbunden: a Major a. D. Reichenbach i. Schle el. 
nitin v. Sbernitz⸗Machnitz‚, In Rudolf Neutert's Hôtel zum 

rl. Anna Maria v. Bieden⸗ſſchwarzen Adler, am Marktplatz, 
eld, Schloß Buchenau. finden Touriſten, welche von hier 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn aus das Eulengebirge beſuchen, die 
Amtsrichter Zimmermann, Wün⸗ beſte Aufnahme in jeder Hin⸗ 
ſchelburg. Herrn Hartmann v. ſicht zu den mäßigſten Preiſen. 
Bismarck, Palmnicken, Oſtpr.] Vereinen oder größeren Geſellſchaften 
Herrn Richard Graf v. Könige: werden noch beſondere Vortheile 
marck, Radem. - gewährt. [5619] 
Geſtorben: Herr Major Rudolph, 


Breslau. err Lieut. Bruno Jucafjo auf Königsberg 


v. Jäckel, Mannheim. 

d z 
zu elegant. Herrenhoſen ue d e We 2 — 

Reſte ußland 


u. Anz. Reſte zu Knaben⸗ wie Auszahlungen in 
5618 


Anz., auch für Kürſchner, beſorgen billigſt 
Litten & Co., 


Reſte, Cachemires, Wollſt., Regen⸗ 
Königsberg i. Pr. 


mäntelſt., Gardinen, Satin, Cattune, 
Bandreſte, Strümpfe, u. 100 a. A. aufs 
r EI ea er enter He tnea airt Sie 


Gew. fpottb. nur Albrechtsſtr. 43,1. 
gefertigt, RByuno Richter, Kınsthandiung, Breslau, Schlosschle. 


Courszettel der Breslauer Börse vom II. Mai 1889. 


Amtliche Course (Course von 11— 12% Uhr). 


Mein heutiges 


„Berliner Vörſen Circular“ 


Wochenſchrift für alle ſinane. 
Angelegenheiten 
(Abonnementspreis bis zum 1. Juli M. 2,50) 
enthält eine eingehende Beſprechung der Verhält⸗ 
je der 2484 


p Norddeutschen 
Grundereditbank in Berlin. 


affelde wird auf Verlangen allen Inter: 
eſſenten gratis zugeſandt. Zum An⸗ und Ver⸗ 
kauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung 
ſämmtlicher Coupons Zupfiehlt ſi 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


hab - - 
Reichs Berlin 8. Conto. 
Juſelſtraſſe 9a L an der Wallſtraße. 


Rothwein, 


1 U garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
22 Y, Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Telephon Nr. 220, Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
[5304] Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


vollſtändige, aber gut erhaltene Prachtvolle Krebse, 


Einri tung zu kaufen geſucht. das Schock 6, 8, 10, 12 u. 15 Mk. 


Seen unter Gi P. 39 an bie PaulNeugebauer 


rped. der Bresl. Ztg. [7390] Ohinuerstiiune 48. 


7 
Sscaurz 


ür ein beſſeres Zimmer wird eine 


Au gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel IHeyder, Kfm., Wermels⸗ Fr. Prunak en. Tochter, Goldau. 
zur goldenen Sans.“ kirchen. Eichborn, Ingenieur, Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Schulten, Rim., Elberfeld. Schmitger, Redacteur, 
Graf Poninski, Rtgtsbeſ., Michaelis, Kfm., Hannover. Budapeſt. 
n. Gem., Poſen.! Schenck, Kfm., Berlin. Pinter, Techniker, Budapeſt. 
Gräfin Henckel v. Donners⸗ Rodde, Kfm., Hanau. Heinr. Meyer, Kfm, . 
mard, Weidenhof. Bleichſtein, Kfm., Poſen. Duͤſſeldorf. 
Fr. Rigtsbeſ. Weber, n. Tocht., Frietzſche, Kfm., Bremen. Mohr, Fabrikbeſ., Ottenſen. 
Jauer. Paulſen, Kfm., Elberfeld. Fr. Hagemann, Wanſen. 
Badſtüͤbner, Amtsrichter, Hötel du Nord, Frl. Raabe, Magde burg. 
Schoͤmberg.] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Burmeiſter, Student, Roſtock. 
Fr. Commerzienrath Tielſch, Fernſprechſtelle 499. Weichert, Kreisſchulinſpector, 
n. Tochter, Waldenburg. Baron von Langermann, Leobſchütz. 
Kramer, Kfm., Budapeſt. Rtgtsbeſ., Götza. Hôtel z. deutschen Hause, 
Arans, Kfm., Greiz. Herz, Stadtrath, Poſen. Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Möbius, Kfm., Leipzig. Schimmelfennig, Hauptm., Dr. Simon, prakt. Arzt. 
8 Bin ieh. Königshütte. n. Gem., Gleiwitz. 

inbberg, Berlin. Tarnogrockt, R ji a 2 Con · 
Bittmund,Babrifant Deffau. paS n. n n 


troleux, n. Gem., Pitſchen. 
Hötel weisser Adler, «ibere, e mch d, nen 
Ohlauerſtr. 10/11. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. 


Vorwerk, Ingenieur, Lodz. 
Vorwerk, Kfm., Lodz. Gem., Ratibor. 
Kosmack, Buchhändler, Huckemeyer, Kfm., Glogau. 
v. Gager, Fabrikbeſ., nebſt n. Fam., Wien. Frau Amtsrichter Domainska, 
Familie, Wien. Kosmack, Kgl. Domänen Lublinitz. 
von Pannwitz, Rgutsbeſ., pächter, Weeskenhof, Oftpr. | Gebel, Fabrikant, Zedlitzhalde. 
Carlsruhe OS. Jeral, n. Fam., Berlin. Vallentin, Kfm., Glogau. 
John, Kfm., Dresden. Löbner, Apotheker, Köln. Scholtz, Kfm., Dresden. 
Pfleiderer, Kfm., Barmen. Cohn, Kfm., Berlin. Wetzel, Kfm., Radeberg. 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 0101,90 B 101,90 B EE _ Bank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours] do. do. F. 4 k 10450 B 10450 B Bae 6911075 u 100 ae 

Bresl. Stdt.-Anl 4 104.0 bd 104,20 bzG do. do. G. 4 1040 B 104,50 G dö: Wechslerb.| 41,16 110% bzB 1110,00 bz 

D. Reichs- Anl.j4 108,15 B 108,00 B do. do. H. 4 103,90 G 103,90 G D. Reichsb. *). . 37450. os Hreslau, 11. Ma. Preise der Cerealien. 
ao; do. 3½ 104,25 B 104.25 B do. 1873. 4 1104,50 B 104,50 B Oesterr. Credit.8½ 9/16. — B 13450 bzg | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 

Liegn. Stdt.- Anl. 3½ — = do. 1874...|4 104,50 B 104,50 B Schles. Bankver. 6 0 r gute mittlere. gering. Waar 

Prss. cons. Anl. 4 107,00 G 107,00 eb2& do. 1879 4½ 10 00 G 103,90 G 5 | 6.16 ‚1126,50 G zn 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. ni dr. 
2 do. 3½ 105,00 bz 104,90 B do. 1880. 4 104,50 B 104,50 B ) Börsenzinsen 4½ Procent. per gr. 10 Fu A 4 ARM 4 P 4 . Mr 
o. Staats-Anl.( 4 — — do. 1883.4 | — ag 1 ; VRR 7 

Ta . e 31 102,00 B 102,00 B 1 157 104 30 B 104 50 B Börsen-Zinsen 4 user nei 7 5 eben. — eeiber 1 5 17180 1. Bo 17 10 16 80 18140 
88. FPr.-Anl. — — — - r.: 1 ivi i 1 * u 

Pfdbr. schl. altl./31, 101,85 B 101,85 B do. do. 1.4 1104,20 G 104.20 G Arehinedas 10. era 14650 air a FH ra EHE Era ETPA 
De ie enen Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | Bresl.A.-Brauer.| 0 | — | — = Hafer 14/50 | 1430] 1420 1410 14 — | 13/90 

R e, y 2,00 b 5 Fi A 7 Bau . D N e 5 — = en 
do. Lit. C 315 10200 bab 1023208 DaB De das tP 5 8 angegeben 90 Bors si 5 5 10500 ba 8 — — feln (D bl ei 2 der 6040615 0 
do. Lit. 5. 3½ 102,15 bz 102,18 ba@ Dividenden 1887.18%5. rig. Oours heutig. Cours] 40. Spr.- A.-G. 10 — 1140,00 B 17000 B FFF 
8 1 eri G 101,50. B e wi a — do. Strassenb.| 6- | 7 153,00 B qa 158.00 B Breslau, 11. Mai. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
„ 201,40. dee eee A = do. Wagenb 6. 5 |9 1178,50 B 5 180,00 G anszugsmehl per Brutto 100 kg incl: Sack 28,00—28,50 M. — 
do. u. Rusticalel4 101,40 G 101,45 B Lüb.-Büch. E. A TAT] — = ,, per Brutto 100 kg incl. Sack 2550 bis 
do ae — Malas ne aj 4½ 122,50 G 122.25 G nenn = x 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
8 2 r gsh.| 4% 4 72124; ` Frankf. Güt.-Eis| 6¼½ 4½ — = : a) i i i —9,90M. b) ausländisches 
do. Lit. C 4 110 M b.-Mlwk. 1 |3 77 „Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,60 —9, ) 
do. 78 3 140 G 101,45 B Oh 80d. 3 > | = U 0 os Tee 18 122 Fabrikat 8,40—8,69 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
. an — anz. DED.| 3 — I a ER o. Portl.-Cem.| — 2 5 d inêl, 225—2275 M. — Futt per Netto 
do. * Fi r Die B 101,70 ba *) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. Cement| 2½ 6 12450 G 124.00 G S 8 — Hal: Pask 7 5 A ia e 000 bie 

3 87 n 102,10 B Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. G. Giesel 10½½ 12 | — == &110,40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. 

Rentenbr.. Schi. 4 2 105.50 b 105 vorig. Cours. heutiger Cours] do. Dpf.-Co.| — | 81/,1134,00 bzB |134,00 B 8 Breslau, 11. Mai. [Amtlicher Producten-B örsen- 
F aaka Egypt. Stts-Anl. 4 | 94,75 @ 94,00 G F f Front Roggen (wor O) still, gekündige 
8 Italien. Rente. 5 | 97,70 G 97,0 G = — 6 6 ⁰ — = — Gentner, ab 1 scheine —, pS 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103.70 G 103,70 G do. Eisenb.-Obl.2 | 59,65 B 59,70 bz d 0. Holz-Ind. 1 — Mai 150,90 Br., 00 1 r., Juni-Juli 150,00 Br., 

a 3, Krak.-Oberschl 4 110140 G iu130 bz o. Immobilien] 5½ 6 |118,00 B 118,00 B September-October A r. 
do. do. 3½ 102,10 B 102,10 B do. . een | 1 do. Lebensvers. 3½ 4 p. St. — p. St. —. Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per Mai 

Goch, ‚ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | Mex. cons. And | 98.00 0 98,25 bz 100er en) 1 5 140,00 & fieses — und Gd., Mai-Juni 146,00 Br. und Gd., Juni-Juli 

e D 5800 G 010 Pe n Rente, | 9475 ba@ | 9490 bzB F do. Zinkh.-Act| 6½ 9 117300 @ 172,25 9 Rüböl (per 100 Kilogr) still, gekündigt — Centner. 

Schl. Bod.-Ored. 3½ 101% bz 01.25 bz do. o f. (% 73.00 G = F , —; per Mai 
dodra: à 10014 [10405 bzB 104.05 B do. Silb. R. 34 s 7400 bz 73. 9bzBkLA, $ Siles. (V. ch. Fab). 6 7 138,00 G 3 58,00 Br., September-October 55,00 Br., Oetober-November 
do. rz. à 110% 112,15 ba 112.25 B do. do. 4/0. 4% 74,10 G 7b b 4 23 5 Laurahütte . 5½ — |136,75 bzB |136,35840 © 155,50 Br., November-December 3600 Br. 
do, rz. à 100% 105.50 B 105.0 B do. Loose 19008 „129.28 baa 1235 va f 2 Jer Oelfabrik.| 513] — [101,25 @ 1845085557 Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 

do. Communal./4 104,05 B 104,05 B Poln. Pfandbr..|5 | 6520420 bzG | 65.30 bz E Zuekerf. Eraust. 14 | — |178,0086bzB 184,5 Verbrauchsabgabe, fest, gekündigt — Liter, abgelaufene 

— do. do. Ser. V% — — du F F ‚Papieren. 5 Kündigungsscheine 7 po, Nai 1085 1 ben: nn 
do. Liq.-Pfdb./4 | 58, 8 eg 2 221178 Z h 5: r., 70er 33,60 Gd., Mai-Juni 50er 53; ez., schiless 

Danramkh OE | — — Ram. am. Rente 5780 bad z 2700 1 Russ. Bankn. 100SR.219,10 b. e bz 53.20 Br., Juni-Juli 50 er 53,50 nominell, Juli-August 50er 
Re — 0. d ei pi Wechsel-Course vom 10. Mai. 53,70 nominell, August-Septbr. 50 er 53,80 nominell, Septbr.- 

Partial-Obligat. 4½ — 2 a ae 107,90 B 57 G Amsterd. 100 FI.|21/,18 T. 16996 a 2 . 5 i delt letter Motte Best on 

ta Oblig. — AA, uss. 1880er Anl. 95,90 bz 9 B do. do. 2½ 2 M. 168, ink (per: 1logr' N 

ee Ol. 4 104,25 G 104.50 0 do. 1883Goldr./6 | — — 2 London 1 L. Strl. 28 T. 520,46 bz Giesches Erben Norma-Marke 17,15 bez: 3 

0.8. Eis. Bd. Obl.5 105,0 G 103.00 G do. 1884er Anl. 5 103, 4050 bz 103,50 G kl 3,50] do. do. 2½ 3 M.“ 20,365 G Kündigungs. Preise für den 13. Mai: 

-Wi q 5 do. Or.-Anl. II | 68,35 G 68,00 G Paris 100 Fres./3 8 T. 81,10 B Roggen 150,00, Hafer 146,00, Rüböl 58,00 Mark. 

T.-Winckl. Obl.4 102,80 B 103,00 B y A g ? 

2 Serb. Goldrente5 | — — do. do. 3 2 M. 80,75 B (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Deutsches Elenbahn-Prioritäts- Obligationen. Türk. Anl. conv.1 | 17,70460 bzB | 17,30 bz f Petersb. 100 SR. 5½ 3 W.| — für den 11. Mai: 50er 53,30, 70er 33,60 Mk. 
Mm potoa es [meine a | ale) mean BA Eines 
. 8 5 ng. Gold-Rente 50 bzB ien 1 — 4 a 
do. 18764 104,50 B 104,59 B do. do. kleinel— | — zu do, do. 4 |2 M. 171,60 bz 
B.-Wsch.P.-Obl. zen m 1 4 3 ee rei 
Oberschl. Lit. 5 10150 B 104,50 B — 45 15 Eu 89000 bzG Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles- f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


